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ννανανανVorerinnerung.
egenwartige chriſtliche Lehre im Zuſammen—

hang nach der Ordnung des Heils und
der Seligkeit iſt nicht nur zum Gebrauch

der Landſchulen in den Koniglich Preußiſchen Pro
vintzien eingerichtet, ſondern die Prediger werden
ſich auch derſelben im Unterricht der Kmder, welche
ſie zum Heil. Abendmahl zubereiten muſſen, bedie
nen. Doeenn ſo nutzlich es iſt, die in den Schulen
gefaßte Wahrheiten der Jugend bey aller Gelegenheit
wieder zu Gemuthe zu fuhren und fleißig daran zu er
innern: ſo nothig iſt es auch, auf den einmal geleg
ten Grund das angefangene Gebaude des Chriſten
thums fortzufuhren. Es hatten die in dieſen weni—
gen Bogen enthaltene Wahrheiten durch mehrere
Fragen auseinander geſetzet werden konnen, allein

unm dieſes Lehrbuchlein nicht ohne Noth zu vergroſ—
ſern, hat man die ſernere Auseinandetſetzung und
Zergliederung der vorgetragenen Lehren, denjenigen,
die daraus unterrichten muſſen, uberluſſen wollen.
Prediger haben ſolches bey dem wochentlichen Schul
beſuch mit ihrem Vorgang in der Catechiſation den
Schulmeiſtern zu zeigen und die Schulmeiſter ſelbſt,
die nicht in einem Schulmeiſter-Seminario eine be
queme und vortheilhafte Methode erlernet, muſſen
ſich nicht nur bey ihren Predigern hierinnen Raths
erholen, ſondern konnen ſich auch die Anweiſung
zum Catechiſiren aus dem dritten Theil des Berlini.
ſchen großern Schulbuchs bekant machen. Wenn
es Predigern und Schulmeniſtern um das Heil der
Kinder zu thun iſt, ſo werden ſie ſich aus Trieb ihres
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Vorerinnerung.

Gewiſſens von ſelbſt verpflichtet achten, in allen
Stucken nach den allergnadigſten Verordnungen
Seiner Koniglichen Majeſtat in dem publicirten Land
Schul. Reglement ſich zu richten, und das Wort
Jeſu: Laſſet die Kinder zu mir kommen, als ei
nen Befehl anſehen, wodurch ſie verbunden worden,
mit allem Eenſt dahin zu ſtreben, nicht nur ſelbſt nach
der Wahrheit zu wandeln, ſondern auch alles dazu
beyrutragen, daß bey der durch das Blut unſers
Heilandes ſo theuer erkauften und ihnen anvertrau
ten Jugend nichts verſaumet werde, wodurch ſie zur
Erkenntniß des Heils in Chriſto gelangen konnen, da
mit aufs kunftige der Unwiſſenheit und Bosheit vor
gebeuget und abgeholfen werde, und dagegen eine
wahre Beſſerung in den Gemeinen entſtehen moge.

Im ubrigen iſt hier die Sittenlehre mit der Glau—
benslehre verbunden, damit man die Hauptſachen
zur Erfahrung und Ausubung beyſammen haben
mochte: wovon noch zu bemerken, daß man ſolche
ſo, wie ſie in den Anfangs-Grunden der chriſtlichen
Lehre, welche im vorigen Jahr in Frag und Ant
worten ini Druck erſchienen, vorgetragen worden,
unverandert beybehalten habe. Auch ſind die Glau
benslehren und Lebenspflichten ſowohl als der Jnhalt
der bibliſchen Bucher in drey beſondern Liedern bey
gedrucket worden, um nach denſelben die vorgetra

gene und bekant gernachte Lehren mit andern Wor
ten zu wiederholen und tiefer einzupragen. GOtt
ſegne alles zum Beſten der Jugend, um Chriſti wil
len, damit viele Pflanzen der Gerechtigkeit zu ſeinem
Preiſe erzogen werden mogen.

Berlin, den aten Januarii
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Von der Chriſtlichen Lehre
uberhaupt.

woas iſt die Chriſtliche Lehre?
Eine Erkentniß der Wahrheit zur Gottſeligkeit, auf

Hoffnung des ewigen lebens, Tit. 1, 1. 2.

was faſſet die Chriſtliche Lehre in ſich?
Den Rath Gottes von der Menſchen Seligkeit,
welcher beſteht in der Buſſe zu GOtt und im Glauben

an unſern HErrn JEſum, Ap. Geſch. 20, 27. auch
v. 20. 21.

wo treffen wir die Chriſtliche Lehre an?

Jn der heil. Schrift, Joh. 20, 31.
was iſt die heil. Schrift?

Diejenige Bucher. Sammlung, worjnnen ſchriftlich
enthalten, was die heiligen Menſchen Gottes geredet
haben, getrieben von dem Heil. Geiſt, 2 Pett. 1, 21.

womit beweiſet man, daß die heil. Schrift aus Ein
gebung des Zeil. Geiſtes verfaſſet worden?

Jnſonderheit aus drey Grunden. 1) Die Schrift
bekennet ihren gottlichen Urſprung ſelbſt, Petr. 1, 21.
2 Tim. 3, 16. und GOtt hat ihre Ausſage durch Wun
derwercke beſtatiget. Hebr. 2,4. 2) Aus Erfullung
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6 Deie Chriſtliche Glaubens-Lehre:

der mancherley Weiſſaqungen, die in der Schrift ent
halten ſind. 3) Aus der beſondern Kraft, wodurch
ſich die heil. Schrift an den Seelen der Menſchen mach
tig beweiſet, Joh 7, 16. 17.

wie haben wir alſo die heil. Schrift anzunehmen?
Als Gottes Wort, 1Theſſ. 2, 13.

Wozu hat uns Gott dieſelbe verordnet?
Zur volltommenſten Glaubens Lehre und beſten

Sitten-Lehre, a Tim. 3, 15. 16. 17.

Von der Chriſtlichen Glaubens—
Lehre inſonderheit.

Hierin wird gehandelt von drey beſondern Stucken 1) Von
GOtt. 2) Von den Engeln. 3) Von dem Menſchen.

J. Von GOtt.
wovon handelt man in der Lehre von GOtt?
1) Vom Daſeyn Gottes. 2) Vom Weſen Got

tes. 3) Von den Eigenſchaften Gottes. 4) Von den
Perſonen im gottlichen Weſen. g) Von den Wercken
Gottes.

1. woraus beweiſet man das gottliche Daſeyn oder
daß ein GOtt ſey?

Aus vier Grunden, auf welche ſich die heil. Schrift
auch ſelbſt beziehet. Nemlich 1) aus dem eigenen Ge
wiſſen, welches bey boſen Thaten anklaget und beun
ruhiget und bey guten Wercken entſchuldiget und ſich
beruhiget, Röm. 2, 14. 15. 16. 2) Aus Betrach
tung der Geſchopfe, und zwar ſowol in Anſehung ih
res Daſeyns, Pſalm 19, 2. als der ſchonen Ord

nung



Von Gott. 7
nung darinnen. Jeſ. 40, 26. Wo aber ein Wert iſt,
da muß ein Werkmeiſter geweſen ſeyn: und wo eine
zweckmaßige Ordnung iſt, da muß einer ſeyn, der ſolche

eingerichtet hat. 3) Aus der heil. Schrift, Joh. 5,
39. 4) Aus Erfahrung der Freundlichkeit Gottes,
Pſalm 34, 9.

2. was iſt Gott nach ſeinem weſen?
Der allervollkommenſte Geiſt, Joh.4,24. Matth.

19, 17. und zwar nur einer. 5 B. Moſ. 6, 4. Wenn
er genannt wird ein Geiſt, ſo iſt er dadurch unterſchie
den von allen ſichtbaren Dingen. Wenn er der aller
vollkommenſte heiſſet, ſo wird er damit unterſchieden

von allen ubrigen Geiſtern.
z. welches ſind die gottlichen Eigenſchaften?

Solche Vollkommenheiten, die ihm theils ganz
alleine, theils im hochſten Grad zukommen: 1) die

Ewigkeit, da er iſt ohne Anfang und Ende. Pſalm
g9o, 2. 2) Die Selbſtſtandigkeit, da er ſein Weſen

nicht von einem andern, ſondern aus ſich ſelbſt hat, Jeſ.
46. 3) Die Unveranderlichkeit, da er bleibet was
und wie er iſt, Pſalm 102, 25. 28. 4) Die Uner
meßlichkeit, da er in keine Grenzen eingeſchloſſen wer
den kann, 1 Buch der Kon. 8, 27. 5) Die Allmacht,
da er thun kann was er will, Pſalm 135,6. 6) Die
Allwiſſenheit, da er alle Dinge aufs genaueſte erken
net, Pſalm 139, 1 4. 7) Die Allgegenwart, da
er ſich allenthalben in ſeinem Daſeyn und Wirkungen
offenbaret, Plalm 139,7 12. 8) Die Weisheit,
da er die beſten Mittel zum Zweck allezeit erwahlet und
anwendet, Jeſ. a0, 13. 14. 9) Die Wahrhaftigkeit,
da er gewiß halt, was er zuſaget, Pſalm 33, 4.
10) Die Heiligkeit, da er weder etwas boſes an ſich
hat, noch an andern verſtattet, Jeſ. s, 3. 11) Die Gu

A4 rechtig



3 Die Chriſtliche Glaubens-Lehre:
rechtigkeit, da er das Gute belohnet und das Boſe be
ſtrafet, Hebr. 6, 10. Pſalm 7, 12. 12) Die liebe,
da er ſich am Wohlſeyn ſeiner Geſchopfe vergnuget: da
zu gehoret ſeine Gute, Gnade, langmuth, Geduld und

Barmhertzigkeit,  B. Moſ. 34, 6. 7.
4. was iſt von den Perſonen im gottlichen weſen

zu mercken?
Es ſind drey Perſonen in dem Einen gottlichen

Weſen; GOtt Vater, Sohn und Heil. Geiſt, welche
nicht nur im N. T. alſo genennet, ſondern auch ſchon
der Kirche Gottes im A. T. bekannt geweſen ſind.

wer giebt davon Zeugniß im A. Teſtament?
1) Moſes, i B Moſ.1, 1. 2. 3. vergl. mit Joh.

1,1— 3. 4B. Moſ. 6,24 26. 2) David,
Pſalm 33, 6. 3) Jeſaias, Jeſ. 48, 16.

wer giebt davon Zeugniß im T. Teſtament?
Auſſer dem Heilande ſelbſt, Matth. 28, 19.

1) Paulus, 2 Cor. 13, 13. Gal. 4,6. Tit. 3, 4:7.
2) Pettus, rPetr.i,2. 3) Johannes, 1 Joh.5,7.

wie ſind ſie von einander unterſchieden?
Nicht nach dem Weſen und der Ehre, auch nicht in

Anſehung der Zeit des Urſprungs und des Orts des Auf
enthalts, ſondern nach den Namen und perſdnlichem
Verhaltniſſe. Denn der Vater hat den Sohn gezeu
get, Pſalm 2,7 Der Sohn iſt vom Vater gebo
ren, Joh. 1, 18. Der Heil. Geiſt geht vom Vater
und Sohn aus, Joh. 15,26. Gal. 4, 6.

5. wodurch hat ſich der dreyeinige Gott geoffene
baret?

Durch ſeine Wercke.
wie vielerley ſind goööttliche wercke?

Zweyerley: Wercke im Reich der Natur, die
Schopfung



Von OGOtt. 9
Schopfung, Erhaltung und Reaierung; und Wercke
im Reich der Gnaden; die Erloſung und Heiliqung.

Voun den lehten wird unten gebhandelt im Stande der Gnaden.

was iſt die Schopfung?
Ein Werck des dreheinigen GOttes, da er alle Din—

ge in ſechs Tagen zu ſeiner Ehre und des Menſchen
Nutzen aus nichts gemacht hat, Pſalm 33,6. Hebr.

11, 3.
was hat demnach GOtt fur Eigenſchaften in der

Schopfung bewieſen?
Seine Allmacht, da er alles aus nichts gemacht;

Seine Weisheit, da er alles ſo ordentlich eingerichtet;
Seine liebe, da er zum Nutzen ſeiner Geſchopfe alles
beſtimmet hat.

wie vielerley Creaturen hat GOtt hervor
gebracht?

Zweyerley. Sichtbare, worunter die Menſchen;
und unſichtbare, worunter die Engel die vornehmſten

ſind, Col. J,„ 16.
was iſt die Erhaltung?

Ein Werck des dreyeinigen GOttes, wodurch er den

erſchaffenen Dingen die Fortdaurung ihrer Natur und
Krafte angedeyen laſſett, Joh. 5, 17

was gehoret zur Erhaltung?
 Die Vorſorge, da GOtt den Geſchopfen den

nothigen Unterhalt verſchaffet, Pſalm 145, 15. 16.
2) Die Mitwirkung, da GOtt den Geſchdpfen kraftigen
Beyſtand leiſtet, Ap. Geſch. 17, 27. 28. 3) Die
Regierung, da GOtt alles nach ſeinem Willen einrichtet
und lencket, Pſalm 147, 5. Dieſe erſtrecken ſich uber—
haupt auf alle erſchaffene Dinge; inſonderheit aber
auf den Menſchen, und zwar ſowohl bey dem Eintritt in
dieſes beben, als auch beym Fortgang in demſelben

ureAs



10 Die Chriſtliche Glaubens-Lehre:

und am Ende des lebens, Pſalm 139, 14 16. Die
Regierung hat zu ihrem Vorwurf nicht nur das Gute,
ſondern auch das Boſe. Das Gute befiehlet, befordert
und belohnet Gott: das Boſe verbietet, hindert und be
ſtrafet er. Findet er es nach ſeiner Weisheit dienlich,
das Boſe zuzulaſſen, ſo ſchranckt er daſſelbe theils ein;
theils richtet er es zur Erreichung ſeines guten Zwecks,

1B. Moſ. 5o, 20. Rom. 8, 28.

lI. Von den Engeln.
was ſind Engel?

Die vornehmſten unter den unſichtbaren Geſchopfen
und ihrer Natur nach Geiſter.

was iſt ein Geiſt?
Eine vor ſich beſtehende Kraft, mit dem Vermogen,

zu empfinden, vernunftig zu dencken und in andere Ge
ſchopfe zu wircken begabet.

wie vielerley ſind die Engel?
Zweyerley. Gute und Boſe.

was ſind gute Engel?
Gute Geiſter, die in der Gemeinſchaft mit GOtt und

im Guten beſtandig geblieben, welche 1) nach ihrer
Anzahl ein großes Reich ausmachen, Dan. 7, 10.
2) Nach ihren Eigenſchaften, weiſe,  Sam. 14, 20.
heilig, Matth. 25, 31: und ſtarck ſind, Pſalm 103,
20. 3) Nach ihren Verrichtungen: GOtt anbeten, ihn

loben und ſeine Befehle ausrichten; Glaubige bedienen
und beſchutzen; das Boſe hindern und das Gute in al
len Standen befordern. 4) Nach ihrem Zuſiande
vergnugt und ſelig ſind.

was ſind boſe Engel?
Voſe Geiſter, die von GOtt abgefallen und aus eige

ner Schuld das anerſchaffene Gute verloren, welche
1) nach



Von den Engeln. 11
1) nach ihrer Zahl viel ausmachen, Marc. 5, 9.
2) Nach ihren Eiaenſchaften, argliſtig, Epheſ. 6, 11.
boshaftig 1 Joh. 3, 8. und ſtarck ſind, 2Petr. 2,11.
Epheſ.6, 12. J) Nach ihren Beſchaftigungen ſu—
chen den Willen und die Ehre Gottes zu hindern; den
Menſchen an Seel und lLeib zeitlich und ewig zu verder—

ben. Unbekehrte halten ſie von der Bekehrung ab und
ſturzen ſie tiefer ins Verderben. Bekehrte trachten ſie
dagegen wieder in ihre Netze und unter ihre Herrſchaft

zu bringen, rPetr. 5,8. M) Nach ihrem Zuſtande,
ſchon itzt unſelig ſind, Luc. 11, 24. durchs iungſte
Gericht aber noch unſeliger werden ſollen, Juda 6.

Ill. Von dem Menſchen.
was iſt der Menſch?

Der vornehmſte unter den ſichtbaren Geſchopfen, be
ſtehend aus einem mit Gliedmaßen begabten leibe und
aus einer vernunftigen Seele,  Moſ. 2,7. Der teib
iſt ſichtbar und irrdiſcher Natur,  Cor. 5,1. Die Seele
iſt unſichtbar und geiſtlicher Natur, Pred. Sal. 12,7
Beyde aber ſind zu einer Perſon aufs genaueſte vereinigt.

wozu hat GOtt den Menſchen erſchaffen?
Zu ſeiner Ehre und des Menſchen ewiger Seligkeit,

wie auch zur Beherrſchung der Erde.
wie hat GOtt den Menſchen erſchaffen?

Gut, nach allen Umſtanden, 1B. Moſ. 1, 13.
Jſt aber der Menſch gut geblieben?

Nein, er hat das Gute durch Verfuhrung des Sa
tans aus eigener Schuld verloren: iſt nunmehro nach
leib und Seele verdorben: kann aber hier zur Gnade
und dort zur ewigen Herrlichkeit wiederum gelangen.

Nach wie viel Standen kann alſo der Menſch
betrachtet werden?

Nach vieren. 1) Nach dem Stand der Unſchuld.
2) Nach
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2) Nach dem Stand der Sunden. 3) Nach dem
Stand der Gnaden, und 4) nach dem Stand der
Herrlichkeit.

A. Vom Steande der Unſchuld.
was iſt der Stand der Unſchuld?

Da der Menſch nicht nur ohne Schuld oder Sunde,
ſondern auch hochſt ſelig war.

worinnen beſtand die Seligkeit?
Daß er das Bild Gottes an. ſich trug, welches be

ſtand in der Gleichformigkeit mit GOtt; denn wie
GDOtt weiſe, heilig und gerecht iſt, ſo war der Menſch
im Stande der Unſchuld auch weiſe, heilig und gerecht,

1B. Moſ. 1, 26. 27.
wie war der Verſtand?

VollEinſicht und Weisheit, GOtt und die Creaturen zu
erkennen und ſie ihrem Endzwecke gemaß zu gebrauchen.

wie war der wille?
Voll liebe zum Guten, GOtt zu lieben, ihm zu dienen,

und die gemeinſchaftliche ſowol, als auch ſeine eigene

Wohlifahrt zu befordern.
wie war das Gewiſſen?

Voll Ruhe, Friede und Freude.
wie waren die Begierden?

Hochſtordentlich, denn ſie waren auf GOtt als das
hochſte Gut gerichtet, ohne alle innere Reizung zur Sunde

wie war der Leib?
Unſterblich und frey von allen Kranckheiten.

wie war die wohnung?
Hochit angenehm, denn er lebte in Eden, im Pa

radies Garten.
wie war der Umgang?

Hochſterwunſcht, denn er ſtund in einer unmittelba

ren Gemeinſchaft mit GOtt.
was



Vom Stande der Unſchuld. 13
was hat er auſſerdem noch fur einen Vorzug vor

den ubrigen Geſchopfen?
Die Herrſchaft uber dieſelben, ſo daß er Recht hatte

ſich derſelben aufs beſte zu bedienen.

wozu war nun der Menſch kraft dieſer erhaltenen
Gluckſeligkeit verbunden?

Zum Gehorſam, ſowol gegen das gottliche Geſetz
uberhaupt, als das Probe-Geſetz inſonderheit. Wur
de es Gehorſam leiſten, ſo veriprach GOtt das Leben:
wurde er aber ungehorſam werden, ſo drohete er den

Tod, 1 B. Moſ.2, 16. 17.
Ging die Verheiſſung und Drohung nur etwa die

Perſon der erſten Menſchen allein an?
Nein, ſondern auch ſeine Nachkommen.

wie hat er ſich aber dagegen verhalten?
Er iſt durchSelbſtvergotterung und Ungehorſam von

GDtt abgefallen, hat das Probe-Geſetz durchs Eſſen
der verbotenen Frucht ubertreten, und iſt alſo mit dem
Verluſt des gotilichen Ebenbildes aus dem Stande der
Unſchuld in den Stand der Sunden ubergegangen.

B. Vom Steande der Sunden.
was iſt der Stand der Sunden?

Da der Menſch wegen ſeines verderbten Zuſtandes

hochſtunſelig iſt.
worin beſtehet die große Unſeligkeit?

Daß er nicht nur das Bild Gottes verloren hat,
ſondern auch dagegen die Geſinnung des Teufels ange-

nommen: Denn wie derſelbe lugenhaft, verkehrt und
ungerecht iſt, ſo iſt auch der gerallene Menſch lugenhaft,
verkehrt und ungerecht, Joh. 8, 44. Epheſ. 4, 18.

wie
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wie iſt der Verſtand?
Voll Blindheit und Thorheit: er kann gottliche Din

ge nicht heiiſam erkennen: und wenn er ſie den Ruch—
ſtaben nach erkennen lernt, ſo weiß er ſie doch nicht zu

ſchatzen, 1Cor. 2, 14.
wie iſt der wille?

Voll Feindſchaft wider GOtt und Unentſchloſſenheit
den Willen Gottes zu thun, Rom. 8,7.

Wie iſt das Gewiſſen?
Voll knechtiſcher Furcht, Angſt und Bangigkeit,

1B. Moſ. 3, 10.
wie ſind die Begierden oder GemuthsVeigungen?

Hochſt unordentlich: denn er begehret, was ihm
ſchadlich, und verabſcheuet, was ihm nutzlich iſt.

wie iſt der Leib?
Sterblich und mancherley Kranckheiten und Elende

unterworfen.
wie ſtehts mit den ubrigen Stucken?

Die Herrſchaft uber die Creaturen iſt nicht mehr ganz

da; aus dem Paradies iſt er verſtoſſen; zu einem muh
ſeligen leben verurtheilet, und den Umgang mit GOtt
fliehet er ſogar.

Wodurch iſt alles dies Unheil uber den Menſchen
gekommen?

Durch die Sunde.
was iſt die Sunde?

Das Unrecht, oder eine Neiaung das Geſetz zu
ubertreten, weraus alle leine Vergehungen entſprin

gen, 1 Joh. 3/ 4Von wem komnit die Sunde?
Nicht von GOtt, der weſentlich gut iſt, alles gut

erſchaffen hat, dagegen das Boſe haſſet und ſtrafet;
auch den etſten Menſchen ſowohl durch das Verbot alo

durch



Vom Stande der Sunden. 15
durch die in demſelben zugleich entlaſſene Verheiſſung,
wie auch durch Mittheilung hinlanglicher Krafte vor
dem Boſen zu bewahren geſuchet hat; ſondern vom
Teufel, der in der Verſuchungs-Hiſtorie wegen ſeiner
Falſchheit und des dem Menſchen beygebrachten Sun—
den.Gifts die Schlange genennet wird; aber unter dem
Schein eines Boten von GOtt den erſten Menſchen ver
fuhret und nunmehro ſein Werck hat in den Kindern
des Unglaubens, 1 B. Moſ. 3, 1. 2Cor. 11, 3.
Epheſ. 2, 2.

wie vielerley iſt die Sunde?
Zweyerley: die Erbſunde und wirckliche Sunde.

was iſt die Erbſunde?
Ein tiefes Verderben der ganzen menſchlichen Na—

tur, da das gottliche Ebenbild mangelt, leib und Seele
verdorben iſt, und daher der Menſch zum Guten un
tuchtig und zum Boſen geſchickt worden, Rom. 3,

12. 23. 1B. Moſ. 8, 21.
was ſind wirckliche Sunden?

Da mit Gedancken, Geberden, Worten und Wer
cken entweder Boſes gethan oder Gutes unterlaſſen wird.

Matth.. 15, 19. Jac. 4, 17.
wie mancherley ſind alſo die wircklichen Sunden in

Abſicht auf das Geſetz?
Zweyerley, entweder Begehungs-Sunden, wenn

einer das im Geſetz verbotene Boſe thut: oder Unter
laſſungsSunden, wenn einer das im Geſetz gebotene
Gute unterlaſſet.
Wie mancherley aber ſind die wircklichen Sknden in

Abſicht auf die Gemuths Verfaſſung des
Sunders?

Auch zweyerley; entweder SchwachheitsSunden,
die aus Unwiſſenheit oder Uebereilung begangen wer

den,
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den, Gal. 6, 1. oder Bosheits-Sunden, die vorſetzlich
mit Wiſſen und Willen begangen werden, Joh. 8,44.
Kann nmian ſich auch der Sunden theilhaftig machen?

Ja.wie kann ſich jemand fremder Sunden theilhaftig
machen?

Wenn einer allerhand Anſchlage zum Boſen giebt, es
gebietet und lobet: imgleichen, wenn einer das Boſe
nicht entdecket, hindert und beſtrafet,  Tim 5, 22.
wodurch kann der Menſch die begangene Sunden

vergroßern?
Wenn er ſich daran beluſtiget, ſie entſchuldiget und

ſich wohl gar derſelben ruhmet, Pſalm 10,3.
Welches iſt die qroßeſte BosheitsSunde?

Die Gunde wider den Heil. Geiſt, welche von einer
vorſetzlichen Widerſtrebung der Gnaden Arbeit des Heil.
Geiſtes anfanget und vollendet wird, ſobald der Menſch
ſich dadurch dergeſtalt verhartet hat, daß ihn nichts
mehr bekehren kann. Matth. 12, 24 31. 32.

Jſſt dieſe Sunde eine einzelne Handlung oder ein
Zuſtand?

Ein unheilbarer Zuſtand des Hertzens, und weil der

Sunder ſich nicht mehr bekehren kann und will, ſo kann
ihm auch dieſe Sunde nicht vergeben werden.

welches iſt das Kennzeichen dieſer Sunde?
Der ganzliche und beharrliche Mangel aller Reue.

welches ſind die Folgen der Sunden?
Strafen, und inſonderheit der Tod, nemlich i) der

leibliche, da leib und Seele getrennet wird. 2) Der
geiſtliche, da die Seele von Gottes Gnade geſchieden
iſt. 3) Der ewige, oder die Verdammniß, da der
Menſch vom ſeligen Anſchauen Gottes verwieſen wird,
und Pein an leib und Seele leiden ſoll, Röm. 6, 23.

Ver
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Verlancget aber Ghit, daß der Menſch in dieſem

ungluckſeligen Zuſtand verbleiben ſoll?
Nein, er will, daß er ſich ſoll helfen laſſen,  Tim. 2,4.

C. Vom Stande der Gnaden.
Was iſt der Stand der Gnaden?

Da der glaubige Menſch, nachdem er beanadiget
worden, mit GOtt in Gemeinſchaft ſtehet, r Joh.1,3.

Auf wie vielerley haben wir zu ſehen im Stande

der Gnaden?
Auf zweyerleh, nemlich auf die Schenckung der Gna
de, die geſchicht von GOtt, und auf die Annehmung
der Gnade, die muß geſchehen von den Menſchen.

Wenn wir nun zuvorderſt a auf GOtt ſehen, wie
vielerley haben wir dabey zu mercken?

Dreyerley, denn berm Vater betrachten wir den Ur
ſprung der Gnade; beym Sohn die Erwerbung der
Gnade und beym Heil. Geiſt die Anbietung der Gnade.

1) Vom uUrſprung der Gnade, die dem Vater
„KTugeeignet wird.

was hat der Vater in Anſehung des Urſprungs der
Gnade gethan?

Viererley.
Was hat er zuerſt gethan?hat von Ewigkelt her beſchloſſen, uns durch ſeinen

Sohn erloſen zu laſſen, Epheſ. 1, 3. 4.
Was hat er zum andern gethan?

Er hat im Anfang der Zeit, da der Menſch durch
die Sunde ins Verderben gerathen, den Erloſer ver—
ſprochen, 1B. Moſ. 3, 15. und dieſe Wahrheit in
ver Folge der Zeit immer naher bekannt gemacht.

B Was
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was hat er zum dritten gethan?
Er hat ſeinen Sohn zum Erloſer in der Fulle der Zeit

wurcklich geſendet, Gal. 4, 4.
Was hat er viertens gethan?

Er hat diejeniaen, welcht in der Gnadenzeit an den
Erloſer glauben wurden, von Ewigkeit erwahlet zur

Seligkeit, 2 Theſſ. 2, 13. Dieſemnach iſt die Gna
denwahl derjenige Entſchluß GOttes, nach welchem er
alle, die er vor Grundlegung der Welt im Glauben
beharrend erblicket, zum ewigen leben auserſehen hat,
Epheſ.i, z.4. Jm Gegentheil iſt die Verwerfung
derjenige Entſchluß Gottes, nach welchem er alle, die
er von Ewigkeit her im Unglauben beharrend erblicket,
der Verdammniß ubergeben hat.

2) Von Erwerbung der Gnade, die dem
Sohn zukommt, wobey man zu ſehen theils auf
den Erwerber, theils auf die Erwerbung ſelbſt.

Wornach betrachten wir den Erwerber der Gnaden?
Nach vier Stucken. 1) Nach ſeinen Namen.

2) Nach ſeiner Perſon. 3) Nach ſeinem Amt.
M Nach ſeinen beyden Standen.

1) was iſt von ſeinen Namen zu bemercken?

Die Haupt-Namen ſind JEſus Chriſtus. JEſus
iſt ein hebraiſcher Name und heißet ein Seligmacher,
weil er die Menſchen ſelig machet, Matth. 1, 21.
Chriſtus iſt ein griechiſcher Name und heißt ein Geſalb

ter, weil er durch den H. Geiſt zu ſeinem Mittleramt
geſalbet oder bevollmachtiget iſt, Jeſ. s,1. Joh. 1,
41. Benyde Namen erinnern uns, daß Er ſowol der
Griechen als Juden Heiland ſey.

2) Wer
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2) wer iſt JEſus Chriſtus nach ſeiner Perſon?
Er iſt GOttes Sohn, wahrer GOtt und wahrer

Menſch, in einer Perſon vereiniget, Rom. 9,5.
Warum muſte er Meuſch ſeyn?

Damit er leiden und ſterben tönnte, Ebr. 2,14.

Warum muſte er GOtt ſeyn?
Damit ſein Leiden und Sterben den Werth einer

Genugthuung fur das gantze menſchliche Geſchlecht er
langen konnte, 1Joh. 1,7.

Wie beweiſe ich, daß JEſus wahrer GOtt ſey?
1) Aus ſeinen gottlichen Namen; er heißt im A. T.

Jehovah, Jer. 23, 5. 6. er heißt im N. T. der wahr—
haftige GOtt, 1 Joh. 5, 20. Rom. 9, 5. 2) Aus
ſeinen gottlichen Eigenſchaften; der Ewigkeit, Joh.
17, 5. der Unveranderlichkeit, Hebr. 1, 11. 12. der
Allmacht, Off. Joh. 1, 8. der Allwiſſenheit, Joh.
2,24. 25. der Allgegenwart, Matth. 28,20. 3) Aus
den gottlichen Wercken; der Schopfung, Joh. i,1. 2. Z.

der Erhaltung, Col. 1, 17. der Auferweckung der Tod
ten, Joh.5,21. MAus der gottlichen Ehre; denn wir
werden auf ſeinen Naämen getauffet, Matth. 28, 19.
Wir ſollen an ihn glauben zur Seligkeit, Ap. Geſch.
16,31. Die Engel ſowol als wir Menſchen muſſen
ihn anbeten, Hebr. 1,6. Philipp. 2,9. 10. 11.
Wie beweiſe ich, daß JEſus wahrer Menſch ſey?

1) Aus ſeiner Geburt, da er als ein Menſch gebo
ren, Luc.2, 1. folg. 2) Aus den menſchlichen Na—
men, da er heißt des Menſchen Sohn und Menſch,
1Tim.2, 5.. 5) Aus den weſentlichen Theilen eines

Meniſchen: leib, Joh. 2, 21. Seele, Matth. 26,
38. 4) Aus den menſchlichen Schwachheiten, da er
gehungert, gedurſtet, geſchlafen, geweinet.

B 2 3) Was
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ſohnet hat, 2 Cor. 5, 19. 20. Dieſes beſtehet aus drey
beſondern Aemtern, nemlich das Hoheprieſterliche, das
Prophetiſche und das Konigliche Amt, Off. 1,5.

Wwas hat er gethan als Hoherprieſter?
Er hat durch ſeinen Gehorſam die ganze Anfode—

rung des Geſetzes erſullet, Röm. 5, 19. hat durch ſei
nen verſohnenden Creutzestod an unſerer ſtatt die Stra

fen der Sunden ausgeſtanden, 1Petr. 2, 24. vertritt
uns vor GOtt durch ſeine Furbitte, Rom. 8, 34. und
ſegnet uns mit den erworbenen himmliſchen Gutern,
Epheſ.a,

was hat er gethan als unſer Prophet?
Er hat, als der große Bevollmachtigte Gottes, der alle

ehemalige geſandte Knechte Gottes unendlich weit uber
rrift, die lehre des Heils verkundiget, und ſeine gottliche
Sendung durch Wunderwercke beſtatiger „Luc.24,
19. Wie ihn denn in der Schrift uberhaupt die
Sendung der Propheten und lehrer, wie auch alle Un
terhandlungen Gottes mit den Menſchen zugeſchrieben

werden, Epheſ. 4,11. 12.
Was thut er als unſer König?

Erherrſchet nicht nur im Reich der Natur uber alles,
1Cor.as, 17. ſondern er hat auch aufgerichtet das Reich
der Gnaden, worinnen die Glaubige ſeine ſelige Un
terthanen ſind, Rom. 14, 17. und hat ein Reich der
Herrlichkeit, worinn er alle vollendete Gerechte zum Ge
nuß der ewigen Seligkeit aufnimmt, 2 Tim. 4, 18.

Q was iſt von ſeinen beyden Standen
merken?

Sie heiſſen der Stand der Erniedrigung und der
Stand der Erhohung.

Was
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Was iſt der Stand der Erniedrigung?

Daer, ſein Erloſungswerck auszufuhren, ſeine gott
liche Herrlichkeit nicht gebrauchet, ſondern Knechts—
Geſtalt an ſich genormen hat, das iſt, er iſt in die
Reihe der Unterthanen Gottes getreten, Phil. 2,5-8.

Wie viel Stuffen geharen zum Stande der
Erniedricung?

Funfe: Die armliche Umſtande ſeiner Geburt, das
leiden, die Creutzigung, der Tod und das Begrabniß.

Was iſt der Stand der Erhohung?
Da JEſus die Knechts-Geſtalt abgeleget und ſeine
gdttliche Herrlichkeit wiederum zu gebrauchen angefan—

gen hat, Phil. 2,9. 10. 11.
Wie viel Stuffen gehoren zum Stande der Er

hohung?
Funfe: Die Hollenfahrt, oder der Zuſtand ſeiner

triumphirenden Seele nach dem Tode, die Auferſte—
hung, die Himmelfahrt, das Sitzen zur Rechten Got
tes und die Wiederkunft zum Gericht.

Nach welcher LJatur hat ſich Chriſtus erniedriget

und erhohet?
Nicht nach der gottlichen, als welche keiner Veran

derung unterworfen, ſondern nach der menſchlichen;
denn er hatte als eine gottliche Perſon in himmliſcher
Herrlichkeit auch nach ſeiner menſchlichen Natur erſchei
nen konnen, aber ſeinen großen Endzweck der Erloſung
zu erfullen, erniedrigte er ſich bis zu der Geſtalt der
allergeringſten unter den Menſchen, 2 Cor. 8,9.

Nachdem wir den Erwerber des Heils nach verſchie
Ddenen Umſtanden kennen gelernt, was haben wir

von der Erwerbung ſelbſt zu beniqrcken?
Ueberhaupt, daß es ſey das große Werck, welches

B 3 aus
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auszufuhren, GOtt ſeines Sohnes nicht verſchonet; und
wie daſſelbe die Erwerbung des Heils heiſſet in Anſe—
hung des Guten, welches er zuwege gebracht, ſo heißt
es die Erloſung in Anſehung des Boſen, wovon er uns
befreyet hat, Epbeſ. 1, 7.

Was hat er uns denn erworben?
Die Gnade Gottes, die Gerechtiakeit, die vor GOtt

gilt, die Kindſchaft, den Frieden, das leben und ewige

Seligkeit, Rom. g, 32.
Wwovon hat er uns erloſet?

Von Sunde, Tod, Gewalt des Satans und ewi—

ger Verdammniß, 1 Joh. 3, 8.
Womit hat er uns erloſet?

Mit ſeinem Blute, 1Petr. 1, 18. 19.

Weiche Menſchen hat er erloſet?
Alle Menſchen, welches wir ſehen aus Spruchen der

heil. Schrift, worinnen 1) der gantzen Welt gedacht
wird, iJoh. 2,2. 2) Worinnen das Wortlein alle
gebrauchet wird, r Tim. 2, 1 6. da es dreymal in
dieſem Verſtande vorkommt, und 3) worinnen der
Verdammten ſelbſt in Anſehung ihrer Erwerbung ge—
dacht wird, 2Petr. 2,1.
wozu hat er uns erloſet und zu welchem Zweck?

Daß wir ſein Eigenthum ſeyn und ibm dienen ſol—
len im Geiſt und in der Wahrheit, Petr. 2,9. 10.
Tit. 2, 14.
3z) Von Anbietung der Gnade, die dem Heil.

Geiſt zugeeignet wird. Dieſen haben wir zu be
trachten nach ſeinem Namen, nach ſeiner Per
ſon, nach ſeinem Amt und nach ſeinen Wohl—
thaten.

1) was
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1) was konnen wir ſagen von ſeinen Namen?
Er heiſſet ein Geiſt, nicht nur wegen ſeines Weſens,

ſondern auch, weil er vom Vater und Sohn ausgehet
und irdiſche Menſchen geiſtlich geſinnet machet, Joh.
15, 26. Gal. 4, 6. Cor. 6,11. Er heiſſet heilig,
nicht nur, weil er heilig iſt, ſondern auch, weil er heilig

machet, Rom. 15, 16.
2) was bekennen wir von ſeiner Perſon?

Daß er die dritte vom Vater und Sohn verſchie—
dene Perſon in der Gottheit und alſo wahrer GOtt ſey,
welches zu beweiſen: 1) Aus den gottlichen Namen,
Apoſt. Geſch. 5,3. 4. 1Cor. z3, 16. 2) Aus den
gottlichen Eigenichaften, der Allwiſſenheit, 1Cor. 2,
10, 11. der Allgegenwart, Pſalm 139, 7 der All
macht, 1Cor. 12,11. 3) Aus den gottlichen Wer—
cken, Pſalm 33, 6. H Aus der gottlichen Ehre,
Matrch. 28, 19.

3) was mercken wir an von ſeinem Amt?

Die heil. Schrift eignet ihm ein vierfaches Amt zu,
nemlich das Straf- oder Bekehrungsamt, das Lehr—
amt, das Ermahnungsamt und das Troſtamt.

was iſt das Strafamt, und bey wem fuhret ers?
Beny den Unbekehrten, und beſtehet uberhaupt darin

nen, daß er ſie uberzeuget von Sunden: inſonderheit
aber darinnen, daß er der Welt klar gemacht, wie der
Unglaube, der das Verſohnungswerck Jeſu verwirft,
eine verdammliche Sunde ſey, Joh. 16, 8.

was iſt das Lehramt, und bey wem fuhret ers?
Bey den Aufgeweckten und Bußfertigen, und be

ſtehet darinnen, daß er ſie zum Glauben bringet und zum

chriſtlichen ſeben anleitet, Ap. Geſch. 15,9.

B 4 was
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was iſt das Ermahnungsamt? und bey wem fuh

ret er es?
Beny den Glaubigen, und beſtehet darinnen, daß er

dieſelben im angefangenen Guten befeſtiget und auf
dem Wege des tebens immer weiter btinget, Rom.
B, 14.

was iſt das Troſtamt, und bey wem fuhret er

daſſelbe?Ben wahren Chriſtei „die da leiden, und beſtehet

Darinnen, daß er ſie durch Verſicherung der Gnade
Gottes und Hoffnung der zukunftigen Herrlichkeit un
ter den Trubfalen dieſer Zeit kraftig aufrichtet, 1Petr.

4, 14.
q) welches ſind endlich die wohlthaten des Geiſtes?

Die Berufung, die Erleuchtung, die Wiedergeburt, die
Rechtfertigung, die Erneurung und Gnadenerhaltung.

worinnen beſtehet die Berufung?
Da der Heil. Geiſt den Menſchen die Gnade Gottes

anbietet, auch Kraft giebt, dieſelbe anzunehmen.

wie iſt der Beruf beſchaffen?
Er iſt allgemein, Pſalm 5o0, 1. Marc. 16, 18.

ernſtlich, Jeſ.ss, 2. Matth. 23, 37. und, wenn der
Mtenſch nicht widerſtrebet, heilſam und kraftig,  Theſſ.

2/ 13. 14.
was braucht er dazu fur Mittel?

Vornehmlich das Haupt-Mittel des gottlichen Wor
tes: nebſt allerhand Neben-Mitteln; als Strafgerichte

an andern Menſchen, Kranckheiten, auſſerliche Trub
ſalen, leibliche Wohlthaten, gute Exempel, Hiob 33,
19. ſegq. Rom. 2, 4.

worinnen beſtehet die Erleuchtung?
Jn einer ſolchen Erkenntniß der Wahrheiten des

Heils,
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Heils, die uns dieſelben zugleich in ihrem hohen Wer—
the vorſtellet. Daher dieſe Wahrheiten alsdenn den
Anfang machen auf unſern Willen zu wircken.

was brauchet er dazu fur Mittel?
Das gottliche Wort, welches deswegen ein licht

heiſſet, Pſalm 119, 105. 2 Petr. i, 19. dazu konmmnt

an Seiten des Menſchen das Gebet, da er den HErrn
um heilſame Erkenntniß ſeines Willens anrufen muß,
Pſalm 119, 18. Sir. 51, 26. 27.

worinnen beſtehet die wiedergeburt?

Da der Heil. Geiſt dem bußfertigen Sunder ein
neues Hertz oder eine GOtt wohlaefallige Geſinnung
ſchencket und das leben des Glaubens hervorbringet, ſo
daß alle Seelen-Krafte zum Guten tuchtig gemachet

werden, Heſtk. 36, 26.
wie redet die Z. Schrift davon?

Dieſe nennet die geiſtliche Tuchtigkeit zum wahren

Guten die gottliche Natur und den neuen Menſchen,
1Petr. 1,4. Epheſ. 4, 24. Die Mittheiluna dieſer
Tuchtigkeit aber wird genennet die Lebendigmachung

und neue Schopfung, Epheſ. 2,5. Pſalm st, 12.
So nothig ſie zur Seligkeit, ſo unbegreiflich iſt ſie dem
naturlichen Menſchen, Joh. 3,3. 1Cor. 2, 14.

welches iſt das Mittel der wiedergeburt?
Ben Erwachſenen das Wort Gottes, 1Petr. 1,23.

bey Kindern die H. Taufe, Tit. 3,5. 6.
worinnen beſtehet die Rechtfertigung?

Da GoOtt den bußfertigen und glaubigen Sundern
um des Verdienſtes Chriſti willen die Sunden vergiebt

und ſie fur gerecht erklaret. Rom. 3, 24. 25.
1 Cor. 6, 1 I.

B 5 was
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was iſt damit verbunden?
Theils die Begnadigung, da dem Sunder die ver

dienten Strafen erlaſſen werden, Jeſ. 53, 5. theils die
Kindſchaſt Gottes, da uns der himmliſche Vater fur
ſeine Kinder erklaret und annimmt, Joh. 1, 12. theils
die Vereinigung mit GOtt, wodurch wir zur Gemein
ſchaft mit GOtt gelangen.

worauf grundet ſich die Rechtfertigung?
Auf die Barmhertzigkeit Gottes, zu welcher der

Sunder, der das Verdienſt JEſu, wenn er vom Ge
ſetz und Gewiſſen angeklaget worden, im Glauben er
griffen, ſeine Zuflucht nimmt, da denn das Todes-Ur
theil in ein ebens Urtheil verwandelt wird, Joh. 3,17.

worinnen beſtehet die Erneuerung?
Dader H. Geiſt in den Wiedergebohrnen die Krafte

des neuen Lebens, inſonderheit bey dem fleißigen Ge
brauch der Gnaden-Mittel vermehret, um der Sunde
immer mehr abzuſterben, im Guten beſtandia fortzu—
fahren und nach den Geboten Gottes munter zu wan

deln, Epheſ. 4, 22. 23.
Konnen denn wiedergebohrne die Gebote GOttes

halten?
Sie konnen ſie nicht halten aus eignen Kraften

und nach der hochſten Volltommenheit, Rom. 3, 12.
Cuc. 17, 10. wohl aber aus Gottes Kraft nach evan
geliſcher Aufrichtigkeit und Hertzens: Redlichkeit, Phil.

2, 13. Ezech. z6,25 27.
was geſchicht mit den Glaubigen, wenn ſie die Gnade

Gottes in der Erneurung wohl anwenden?
Sie werden aus Kindern in Chriſto Junglinge:,

und aus Junglingen werden ſie geiſtliche Vater, 1 Joh.

2, 12. 13.
welches
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welches ſind die Mittel, wodurch die Erneurung

befordert wird?
Der Gebrauch des Wortes Gottes, 1Petr. 2,2.

und der wurdige Genuß des heil. Abendmahls, Ap.
Geſch. 2,46. 47.

Worinnen beſtehet endlich die Gnaden. Erhaltung?
Da der H. Geiſt die Glaubige bey Chriſto bewah

ret, ihnen in allen Widerwartigkeiten beyſtehet, und
nachdrm ſie in der Nachfolge JEſu wahre Treue bewie
ſen, ins ewige leben bringet, Joh. 15, 4. 5. Phil.

J, 6.
Wenn wir nun im Stande der Gnaden B. auf den

Menſchen ſehen, was werden wir alsdenn noch
zu betrachten haben?

Dreyerley: die Gnaden-Mittel, die Gnaden-Ord—
nung und die der Gnaden Theilhaftige.

Was haben wir demnach zu mercken

1) Von den Mitteln der Gnade.
Dieſe muß der Sunder gebrauchen, wenn er will

zu GOtt kommen und ewig ſelig werden.

welches ſind die Mittel der Gnade?
Das Wort Gottes und die Sacramenta.

(1) Vom Wort GOttes.
wo finden wir das wort Gottes?

IJn der heil. Schrift.
wie wird die heil. Schtift der Zeit nach eingetheilet?

Jn das Alte und Neue Teſtament.
was verſtehet man durch das Alte Teſtament?

Diejenige Bucher-Sammlung, worinuen Gottes
Wort



28 Die Chriſtliche Glaubens-Lehre:

Wort enthalten, welches vor der Ankunft Chriſti in die
Welt aufgeſchrieben worden.

was verſtehet man durchs Neue Teſtament?
Diejenige Bucher-Sammlung, worinnen Gottes

Wort enthalten, welches nach der Ankunft Chriſti ins
Fleiſch aufgeſchrieben worden.

wie vielerley Bucher hat das Alte Teſtament?
.Drehyerley: Hiſtoriſche oder Geſchichtbucher, lehr
bucher oder prophetiſche oder Weiſſagungsbucher.

Nota. Die apneryphiſchen Bucher gehoren nicht eigeutlich
zur heiligen Schriſt.

wie vielerley Bucher hat das Neue Teſtament?

Auch dreyerley: Geſchichtbucher, lehrbucher und
ein Weiſſagungsbuch.

was ſollen wir mit der heil. Schrift machen?
Wir ſollen ſie leſen, Off. Joh. 1, 30

wie muß aber das Leſen der Schrift beſchaffen
ſeyn?r) Es muß geſchehen zum rechten Zweck, ſich zum

Glauben an JEſum bringen zu laſſen, 2 Tim. 2, 15.
Joh. 20, z1. 2) Mit Gebet und Andacht, Pſ.
119, 18. 3) Mit eilier beſtandigen Selbſtprufung
und Zueignung, da man unterſuchet, ob man dasjeni—

ge, was man geleſen, auch erfahren und ausgeubet habe,
Ap. Geſch. 8, 30. 4) Mit einer hertzlichen Begierde,
dem guten Rath, den GOtt in ſeinem Worte giebt, zu
folgen, Joh. 7, 17

wie wird die H. Schrift dem Jnhalt nach ein
getheilet?Jn Geſetz und Evangelium, Joh. 1, 17

waas faſſet das Geſetz in ſich?
Die gottlichen Befehle in Anſehung unſers lebens

Wandels.
wie
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wie vielerley iſt das Geſetz, welches Moſes auf

gezeichnet?
Dreyerley: das Ceremonial- oder Kirchen-Geſetz;

das Policey- oder burgerliche Geſetz; das Moral: oder
Sitten-Geſetz.

was wird durch das Ceremonial. oder KRirchen

Geſetz verſtanden?
Es betrift die Einrichtung des Gottesdienſtes un

tter.dem judiſchen Volck im alten Bunde, und handelt

von den Opfern, Opfernden und Feſttagen: hat aber
in Chriſto ſein Ende erreichet, Rom. 10, 4.

was wird durch das Policey- oder burgerliche

Geſetz verſtanden?
Gs betrift die auſſerlichen Anordnungen unter dem

judiſchen Volck, wornach ſie ſich hielten, ſo lange ſie in
ihrem lande waren und ein eigenes Reich ausmachten.

was wird durchs Moral oder Sitten Geſen
verſtanden?

Die gottliche Vorſchrift, wie wir uns in unſern
Pflichten gegen GOtt, gegen uns ſelbſt, und gegen den
Machſten verhalten ſollen. Es iſt verfaſſet in den zehn
Geboten, und gehet alle Menſchen an, Prted. Sal.

12, 13.
wozu dienet des Geſetz?

Es offenbaret den Menſchen die Sunden, es treibet
zu Chriſto, und lehret heilig wandeln, Rom. 3, ao.
Gal. 3, 24. Pſalm 119, 9.

was iſt das Evangelium?
Die lehre von der Gnade Gottes.

was werlanget dieſe Lehre?
Glauben.

was
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was verheißet dieſe Lehre?
Denen, die an Chriſtum glauben, die Seligkeit,

Rom. 1, 16.
wozu dient demnach das Evangelium?

Unbekehrte durch Vorhaltung der lebe Gottes zur

Buße zu bewegen: Bußfſertige zur Erkenntniß JEſu
zu bringen, und Beanadigte im Glauben, in der iebe
und Hoffnung zu ſtarcken.

Jſt denn das Geſetz durchs Evangelium auf
gehoben?

Mit nichten. Sie wircken vielmehr beyde gemein
ſchaftlich zum Zweck der Bekehrung, 2 Cor. 3, 6.

was iſt denn fur ein Unterſchied zwiſchen Geſetz
und Evangelium?

Jnſonderheit ein vierfacher, 1) das Geſetz gebietet
und drohet: das Evangelium locket und verheiſſet.
2) Das Geſetz beſchaftiget ſich mit Wercken: das
Evangelium mit dem Glauben. 3) Das Geſetz ent
deckt die Sunden, verflucht und verdammet: das
Evangelium oſfenbaret Chriſtum, ſegnet und macht ſe
lia. 4) Das Geſetz macht unruhig, knechtiſch und furcht
ſam, das Evangelium macht ruhig, kindlich und freudig.

(2) Von den Sacramenten.
was 'iſt ein Sacrament?

Eine heilige von GOtt verordnete Handlung, darin
nen durch ſichtbare Bundes:Zeichen Gottes unſichtbare
Gnade angeboten, mitgetheilet und verſiegelt wird.

wie iſt demnach ein Saecrament anzuſehen?
Als ein ſichtbares Evangelium, wodurch GOtt die

Menſchen entweder zur Gemeinſchaft Chriſti beruft,

oder darinn befeſtiget.

was
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was gehoöret zu einem Sacrament?

Dreyerleny: 1) Ein ſichtbares Zeichen, nebſt einer
damit verknupften ſichtbaren Handlung. 2) Ein aott
licher Befehl. 3) Die Mittheilung geiſtucher Gna—
den— Schatze.

wie viel ſind dergleichen Sacramente geweſen im

Alien Teſtamente?
 Mur zwey, nemlich die Beſchneidung und das

„Oſterlamm, davon jenes zur Zeit Abrahams, dieſes
zur Zeit Moſis von GOtt fur das Volck Gottes bey
der Haushaltung des Geſetzes geſtiftet worden, 1B.
Moſ. 17. 2 B. Mof. 12.

wie viel ſind dergleichen Sacramente im Neuen
Teſtamente?

Auch zwey, nemlich die heil. Taufe, und das heil.
Abendmahl, zur Haushaltung Gottes fur ſein Volck im
M. Teſtament verordnet.

was iſt die Taufe?
Dasjenige Saerament, da ein Menſch im Namen

des dreyeinigen GOttes mit Waſſer beſprenget, und
vadurch in den Gnaden-Bund rnit GOtt aufgenom—

men wird.
wvat denn die Taufe obgedachte drey Stucke, die zum

wahren Sacrament gehoren?
Jar denn 1) iſt bey der Taufe ein ſichtbares Zei

chen, nemlich das Waſſer, womit die ſichtbare Hand
lung des Beſprengens verknupfet iſt. 2) Heißt der Be

fehl: Taufe ſie. 3) Das geiſtliche Gut iſt die Gabe
der Wiedergeburt des Heil. Geiſtes und die damit ver—
knupfte Seligkeit.

wer iſt der Stifter der Taufe?
uUnſer HErr Chriſtus, der nicht nur die Taufe ſelbſt

vom

m
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vom Johanne angenommen, ſondern auch ſeinen Jun
gern, die Taufe zu verrichten, anbefohlen, Matt. 28, 19.

wer kann getaufet werden?
Alle lebendige Menſchen, die ſich entweder ſchon

vorher unterrichten laſſen und die chriſtliche Religion
anagenommen haben, wie die Erwachſenen, oder auch
ſolche, von denen man vorher wiſſen kann, daß ſie Un
terricht empfangen und denſelben annehmen werden,

wie bey Kindertaufen.

Sind auch Rinder der K. Taufe fahig?
Ja. Marc. 10o, 14. 15. Sind ſie nun des Rei

ches Gottes fahig, ſo haben ſie ſo viel Recht zu den
Bundes-Siegeln dieſes Reichs, als die Kinder der
Jſraeliten zur Beſchneidung.

was wird in der Taufe aufgerichtet?
Ein Bund, da GOtt dem Menſchen und der Menſch

GOtt etwas verſpricht, rPetr 3, 21.
was verſpricht GOtt dem Menſchen?

Vergebung der Sunden, Erloſung vom Tode und
der Gewalt des Teufels, und die ewige Seligkeit, Ap.“

Geſch. 2, 38.
was verſpricht der Wenſch GOtt?

Daß er wolle abſagen dem Teufel und allen ſeinen
Wercken und Weſen, an GOtt glauben und ſich ganz
ihm zum Opfer in Gehorſam hingeben, Römlu2, 1.2.

wodurch kann der Taufbund gebrochen werden?

Daurch muthwillige Sunsen der Sicherheit und Bor
beit, wodurch der Menſch von GOtt abfallet.

wodurch muß er wieder aufgerichtet werden?
Durch eine wahre Bekehrung. Und wenn er wiee

der aufgerichtet worden, ſo erneuern Kinder Gottes
den
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denſelben taglich: indem ſie ſich nichr nur ihres Ver
ſprechens erinnern, ſoudern auch vor des CSrru Ange
ſichte, als Bundes-Kinder, vorſichtig wandeln.

was iſt das Abendmtalnl?
Dasjenige Sacrament, da uns mir dem aeſaneten

Brodt der waßre Leib Chriſti. und mit dem geſegneten
Wein das wahre Blut Chriſti raitzethellet wirb.

GHat denn auch des Abendm.hi obgedachte drey
Stucke, die zum wahren Sacrament erfordert

werden?
Allerdings: denn 1) das ſichtbare Zeichen iſt das

Brodt und der Wein, womit die ſichtbare Handlung
theils des Einſegnens und Austheilens, theils des Neh
mens und Genieſſens verbunden iſt. 2) Jſt der Be—
fehl da: Efſet, Trincket, thuts zu meinem Gedachtniß.
3) Giebt JEſus die Verheiſſung: das iſt mein Leib;
das iſt mein Blut, womit zugleich alle durch den Tod
JEſu erworbenen Seligkeiten denen Communicanten
zum geiſtlichen Gnaden-Schatze ertheilet werden.

wer iſt der Stifter des H. Abendmahla?
Unſer HErr JEſus Chriſtus, der ſich daben als einen

liebesvollen, weiſen, wahrhaftigen und allmachtigen
HErrn geoffenbaret, iCor. 11,23 26.

was iſt von den Namen dieſes Sacraments zu
bemercken?

Es heiſſet das Abendmahl, weil es von Chriſto am
Abend oder bey der Nacht eingeſetzet worden, daher
W auch wol das Nachtmahl heiſſet, tCor. 11, 23.
Es heiſſet das Sacrament des Altars, weil es in den
Kirchen, wo Altare ſind, an denſelben gehalten und
ausgetheilet wird. Es heiſſet der Tiſch des HErrn,
weil uns Chriſtus, der HErr, an ſeine Tafel geſetzet und

C uns
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uns mit ſeinen Gutern ſpeiſet und trancket,  Cor. 1o,
21. Es heiſſet die Communion oder Gemeinſchaft,
weil ſich hier findet eine Gemeinſchaft zwiſchen den ſicht
baren und unſichtbaren Gutern; zwiſchen den Gutern
und Communicanten und unter den Communicanten
mit Chriſto ſelbſt, Cor. 1o, 16. 15.

welches ſind alſo die Guter, welche im H. Abend

mahl genoſſen werden?
Es ſind zweyerley Guter: nemlich irdiſche oder

ſichtbare; Brodt und Wein: und himmliſche oder un
ſichtbare, der wahre leib und das wahre Blut JEſu.

welche ſind des H. Abendmahls fahig?
Chriſten, die ſich prufen konnen, ob ſie geſonnen ſind

nach Seel und teib ein Eigenthum JEſu zu ſeyn und
zu bleiben: daher es nicht gegeben werden ſoll uner
wachſenen Kindern, die ihren Verſtand noch nicht ha
ben; irren und wahnwitzigen leuten, die den Verſtand
verlohren; und Menſchen, die in den letzten Zugen oder
in ſolchen Kranckheiten liegen, da ſie ihre Sinnen und
Verſtand nicht mehr brauchen konnen,  Cor. 11, 28.

welche genieſſen das H. Abendmahl wurdig?
Junger Chriſti, oder ſolche Menſchen, welche an

JEſum glauben, denſelben hertzlich keb haben und ihm
willig folgen, Joh. 16, 27.
wozu ſoll das H. Abendinahl genoſſen werden?
Zum Gedachtniß des Todes Chriſti, welches aber

kein bloßes Andencken an das leiden und den Creutzes
Tod Chriſti ſeyn ſoll, ſondern zugleich eine bundes—
mußige Uebergabe ſein ſelbſt an Chriſium erfordert,

1Cor. 11, 26.
Die auf ſolche weiſe das Gedachtniß Jtkſu feyren,

wozu dienet ſolchen das H. Abendmahl?
Zur kraftigſten Verſicherung der Gnade Gottes und

detr
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der Hofnung des ewigen Lebens, und zur Anfeuerung

des Gemuths zu einem heiligen Wandel.

welche Communicanten gehoren zu der Zahl der
Unwurdigen?

Die mit einem bundbruchigen Hertzen hintuniahen
und nicht geſonnen ſind ein ſeliges Eigenthum JEſu zu
werden: ſondern bey nachſter Geiegenheit in ihren
Gunden vorſetzlich fortfahren.

was eſſen und trincken ſolche?
Sich ſelber das Gericht: denn weil ſie JEſum ver—

achten, ſo machen ſich dieſelben immer reifer zur Ver—
dammniß, 1Cor. 11, 29.

Wir haben ferner beyh dem Menſchen zu handeln

2) Von der Ordnung der Gnade.
welches iſt die von GOtt feſtgeſetzte und anbefohlent

Ordnung, worinnen wir ſeiner Gnade theil—
hafiig werden?

Die Bekehrung.
was iſt die Bekehrung?

Die Aenderung des Hertzens und des Sinnes, da
man dem Sunden-Dienſte Abſchied giebet und zur
Gemeinſchaft mit GOtt Anſtalt machet, Ap Geſch.

26, 18.
was gehoret alſo zue Bekehrung?

Zuweyerley: Die Buſſe und der Glaube, Mare.

1, 1.
(1) Von der Buſſe.

worinnen beſtehet die Buſſe?
Jn einer grudlichen Erkenntniß der Sunden, welche

mit einem aufrichtigen Bekenntniß verbunden iſt: in

C 2 einer
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einer ſchmerzlichen Traurigkeit uber die Sunde, wo
beny ſich eine demuthige Schaam und Reue befindet:
in einer ernſllichen Verabſcheuung der Sunde und in
einer hertzlichen Entſchließung „vom GSundendienſt los zu

werden, Jer.z, 13. Spruchw. 28, 13. Jac. q, 9.
2 Cor.7, 1o. 2 Cor. 6, 17. Luc. 18, 13.

(2) Von dem Glauben.
worinnen beſtehet der Glaube?

Ueberhaupt in einem Vertrauen auf gottliche Zeug
niſſe und Verheiſſungen, und der ſeligmachende Glau—
be insbeſondere beſtehet in einer treuen Bewilligung
derjenigen Bedingungen, unter welchen dieſe Verheiſ
ſungen an uns erfullet werden ſollen, Ap. Geſch. 16,

31. Joh. 1, 12.
was gehoret zum Glauben an JEſum?

Dreyerley: lebendige Erkenntniß, gottlicher Beh
fall und aearundete Zuverſicht, welche Zuverſicht ſich
theils auf die Unverbruchlichkeit der Verheiſſungen Got
tes, theils auf das Bewußtſeyn, daß wir ihre Bedin—
gungen erfullen, grundet, und daher entſpringet, Joh.
17, 3. Joh. 4, 42. Ebr. t1, 1.

wodurch offenbaret ſich ein ſolcher Glaube?
1) Durch beſtandigen Haß gegen die Sunde,

1Joh. 3,6. 2) Durch willigen Gehorſam gegen
die Gebote Gottes, 1 Joh. 2,3. 3) Durch hertz
liche tiebe gegen andere Menſchen, 1 Joh. 4, 20. 21.

Matth. 5, 44.
was thut und wircket ſolcher Glaube?

Er macht gerecht, heilig und ſelig, Rom. 3, 28.
Apoſt. Geſch. 15, 9. Cap. 16. 31.

warum
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warum iſt mit dieſem lebendigen Glauben die

Seligkeit unzertrennlich verknupfet?
Weil er die Bedingungen erfullet, unter welchen

rus die ErloſungEſu Chriſti zugerechnet werden kann.

Wenn der Glanbe nicht abnehmen, ſondern zunehmen
ſoll, was iſt da nothig?

Daß er geſtarcket, geprufet und bewieſen, oder ge
ubet werde.

wodurch wird der Glaube geſtaurcket?
VDurchs Gebet, Luc. 17, 5.

wodurch wird der Glaube geprufet?
Durchs Creutz, 1Petr. 1,7.

wodurch wird der Glaube bewieſen oder geubet?
Durch gute Wercke, Gal.5,6.

a) Vom Gebet.
was iſt das Gebet?

Eine Entdeckung des Anliegens unſers Hertzens an

GOtt, Pſalm 5, 2, 3.
wer ſoll beten?Alle vernunftige Menſchen.

wer kann GOtt gefallig beten?Bugßertige und begnadigte Menſchen, denn den Un

bekehrten fehlet es am Glauben und dem Heil. Geiſt,
Hebr. 1 J, 6. J Cor. 12/ 3.

wie ſoll das Gebet beſchaffen ſeyn?Andachtig, demuthig, zuverſichtlich, ernſtlich und

anhaltend, Matth. 7,7.wie mancherley iſt das Gebet?

Zweyerley: Ein auſſerliches und innerliches. Das
auſſerliche geſchicht mit dem Munde; das innerliche

mit dem Hertzen, Pſalm 19, 15.

C3 wen
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wen ſollen wir anbeten?
GoOtt allein, als welcher nur die Eigenſchaften hat,

die zur Erhoruna des Gebets nothwendig erfordert wer
den: nemlich Allmacht, Allwiſſenheit und Allgegen

wurt, Macth.4, 10. Pſalm so, 15.
Konnen wir mit unſerm Gebet etwas bey GOtt

verdienen?
Weil das Gebet eine Wirckung des Glaubens iſt,

den GDOtt ſchencket, ſo kann der Menſch damit nichts
verdienen; unterdeſſen hat GOtt die Erhorung des Ge
hets um Chriſti willen gewiß verſprochen, Joh. 16, 23.

was nutzet alſo das Gebet?
Theils wird durch dieſen Umgang mit Gott unſer

Herz gebeſſert, theils iſt es ein Mittel vermittelſt der
Erhorung ſich durch GOtt nach Seel und Leib in Zeit
und Emigkeit glucklich zu machen.

b) Vom GCreutz.
was iſt durchs Creutz zu verſtehen?

Dasjenige leiden, welches GOtt wahren Chriſten
zur Prufung ihres Glaubens zuſchicket.

wie mancherley iſt das Creutz?
Entweder ein auſſerliches oder innerliches: welches

ſie vom Satan, Fleiſch und Welt erdulden muſſen.
Sie haben aber ſolche leiden entweder mit den Gottlo
ſen gemein, oder es ſind beſondere Liden.

Woruber entſtehen die heſondere Leiden der Glau

bigen?
Ueber das Bekenntniß des Namens JEſu und uber

die Ausubung wahrer Gottſeligkeit, Apoſt. Geſch.
14,22. 2 Cim. 3, 12.

wie
J
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wie iſt das Creutz der Glaubigen vom Leiden der

Gottloſen unterſchieden?
Das lLeiden der Gottloſen iſt eine Plage: das Creutz

der Glaubigen eine vaterliche Zuchtigung, Hebr. 12,
6. 7 Geottloſe muſſen ihre Leiden erdulden um ihrer
Bosheit willen; die Glauhigen dagegen, leiden um des

Guten willen, trPetr. 2, 19. 20. Gottloſe murren
im Ungluck: Glaubige dagegen ſind mit der Fuhrung
Gottes zufrieden, Pſalm 73,24. 25. 26.

was haben Glauubige vom Creutz fur Vortheil?
Der alte Menſch wird dadurch entkraftet: der

neue Menſch wird dadurch geſtarcket: das Gebet wird
dadurch erwecket: die geiſtliche Erfahrung wird da
durch befordert und das Verlangen nach der ewigen

Seligkeit vermehrt, 2 Cor. 5,4.

c) Von guten Wercken.
woas ſind gute wercke?

Alle aus einer gottſeligen Geſinnung erfolgende GOtt

wohlgefallige Handlungen.

wie nennet das wort GOttes die guten wercke?
Fruchte des Geiſtes, Wercke des Glaubens, Tu—

genden und einen vernunftigen Gottesdienſt, Gal.5,
22. Jac. 2,17. 2 Petr. 1,5. Rom. 12, 1.

wvoer muß gute wercke in den Glaubigen wircken?

GoOtt ſelbſt, Joh. 15,5. Phil. 2, 13.
wie vielerley ſind gute wercke?

Zweyerley, auſſerliche und innerliche, dieſe werden
im Hertzen durch die neue Geburt angerichtet und jene
muſſen fich in einem erbaulichen lebenswandel offen

baren, Gal. 5, 22.

C 4 Sind
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Sind die auten wercke nothwendig?
Sie ſind nicht nothwendrg als Bedingungen, wo

durch die Seliakeit munte verdiener werden, ſondern
descaegen, wril Gz Ott ſie befohlen und mit der Gna—
denortnurig, als Beweisthiimer des Glaubens zum
Wachethinn in der Gnade, verbunden hat, Epheſ. 2,
10. Petr. 3, 18; auch beh eiem unheiligen Wan
del keiſne Geineinſchaſt mit GOtt ſtatt finden kann.
Sbr. 12, 14.

was erfolget auf gute wercke?

Ein Gnaden-lohn, ſowol bier auf Erden als dort
Jim Hunmel, Jeſ.3, 10o. Matth. 25, 35— 39.

Wir haben endlich noch bey dem Menſchen im
Stande der Gnaden zu handeln

3) Von denen, die der Gnade theilhaftig werden,
oder von der Chriſtlichen Kirche.

was haben wir von denen, die der Gnade theilhaftig
werden, zu mercken?

Ueberhaupt, daß es zweyerley Art Menſchen ſind,
welche die ſogenannte Chriſtliche Kirche ausmachen:
nemlich: 1) Solche, denen der Gnaden-Antrag theils
offentlich, theils beſonders durch die Gnadenmittel des
Worts und der Sacramenten geſchicht: dieſes iſt die

ſichtbare Kirche, 2 Tim. 2, 19.20. 2) Solche, wel
che den Gnaden-Antrag, er geſchehe offentlich oder
beſonders, wircklich zum Seligwerden annehmen und
fich nicht nur die Gnaden-Ordnung gefallen laſſen,
ſondern auch die Guaden Wirckungen des H. Geiſtes
erfahren: dieſe machen die unſichtbare Kirche aus,

aPetr. 2,9.

was
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was verſtehen wir alſo durch die ſichtbare Chriſt

liche KRirche?
Nicht die Kirchhauſer oder die von Holtz und Stei

nen erbauete Tempel, ſondern die Geſellſchaft der Men—
ſchen, welche ſich zur lehre Chriſti auſſerlich halten und
die Gnadenmittel haben, ſie mogen ſonſt gut oder boſe

ſeyn, Matth. 13, 47. 48.
wie wird die ſichtbare Kirche eingerheilt?

Jn die wahre und falſche. Die wahre iſt, wo das
Wort Gottes rein gelehret wird und die Sacramente
nach gottlicher Verordnung recht verwaltet werden: die
falſche iſt, worinnen das Wort Gottes nicht rein ge
lehret wird und die Sacramente nicht recht verwaltet

„woerden.
wie viel auſſerliche Stande giebts in der ſichtbaren

Chriſtlichen Kirche?
Drey: nemlich das Lehramt, der obrigkeitliche

Stand und der Hausſtand.
womit gehet das Lehramt um?

1) Mit der Berkundigung des Worts Gottes,
1Cor.2, 4. 2) Mit Verwaltung der H. Sacra
menten, 1Cor. 4, 1. 11,1. 3) Mit Zubereitung
der Menſchen zur Seligkeit, 2 Cor. 5, 10.

womit dehet der obrigkeitliche Stand um?
Mit der Beforderung der landes. Wohlfahrt, Rom.

J 3, I—7.
womit gehet der Hausſtand um?

Niit Erziehung der Kinder und Regierung des Ge
efindes: damit die lehre Chriſti in allen Stucken gezie—

ret werde, Epheſ.6, 1 7.
was verſtehen wir durch die unſichtbare Chriſtliche

RKirche?
Die Geſeliſchaft der Menſchen, die mit Chriſto dem

C5 Haupt
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Haupt vereiniaet und durch die liebe in Gemeinſchaft
des Geiſtes verbunden ſind, ſo daß ſie an den Heiland
wahrhaftig glauben und demſelben revblich folgen.

wie wird die unſichtbare Kirche eingetheilet?
Jn die ſtreitende, welche hier auf Erden, und die

triumphirende, welche im Himmel iſt.

wer wird durch die ſtreitende Kirche verſtanden?
Die Menge der Glaubigen, weil ſolche zu ſtreiten

haben wider die Sunde, den Teufel und die Welt,
Epheſ. 6, 10o. ſeqq. Joh. 5,4.

wer wird durch die triumphirende RKirche ver
ſtanden?

Die Menge der Auserwahlten, weil ſie nach uber
ſtandenen Kampfen und erhaltenem Sieg die Gnaden
Belohnungen des Himmels erlangen, Offenb. 2, 10.

D. Vom Stande der Herrlichkeit.
wie vielerley haben wir beym Stande der Herrlichkeit

zu erwegen?
Zweyerley: 1) Die vorhergehende letzte Dinge.

2) Den Stand der Herrlichkeit ſelbſt.

1. Von den vorhergehenden letzten Dingen
oder Vorbereitungen auf die ewige Herrlichteit:

deren ſind vier: 1) Der Tod. 2) Die Auferſte
hung der Todten. 3) Das jungſte Gericht.
4) Das Ende der Welt.

1) Vom Tode.
was iſt der Tod?

Die Trennung Leibes und der Seelen.

wie
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wie vielfach iſt die Bedeutung des worts Tod in
der Heil. Schrift?

Drenyfach. Es bedeutet 1) die Trennung der Seele
vom leibe, wenn von dem naturlichen Tode die Rede
iſt. 2) Die Trennung von GOtt oder die Gottioſia
keit, wenn von der Gemeinſchaft mit GOtt die Rede
iſt, Epheſ 2,1. 3) Die Verbannung von der ewi—
gen Seligkeit, wenn von dem ewigen Leben die Rede
iſt, Offenb. 20, 13. 14.

was geſchicht alsdenn mit dem Leibe?
Er wird wieder zur Erden, 1B. Moſ. z, 19.

was geſchicht mit der Scele?
Sie wird in das Reich der Geiſter verſetzet, die.

Frommen aelongen zu den ſeligen Geiſtern, Ebr. 12,
22. 23. Die Gottloſen werden zu den unſeligen Gei—

ſtern verworfen, Matth. 25, 41.

Von wem kommt der Tod?
Nicht von GOtt: denn derſelbe iſt das leben und

ein. liebhaber des lebens; ſondern vom Teufel und dem

Menſchen, 1B. Moſ. 3. Weish. 2,23 25.
Hat aber GOtt nichts beym Tode der Wenſchen

zu thun?
Allerdings: denn er hat das Urtheil dez Todes abge

faſſet, einem jeden das ebensziel geſetzt, und den Tod

der Glaubigen in eine Wohlthat verwandelt, 1 B.
Moſ.2, 17. Hiob 14,5. Joh. 11, 11 25.

welche Menſchen ſind dem Tode unterworfen?
Alle Menſchen, weil ſie alle Sunder ſind, Rom.

5, 12.
wenn die Taufe vom Tode erloſet, warum ſterben

die Glaubigen?
Die Taufe erloſet vom Tode, in ſofern er als eine

Strafe
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Strafe zu betrachten iſt, der Tod der Glaubigen iſt
vor GLut mcht als in Miſſethater:. Tod anzuſehen. Jn
ſofern cber der Tod eine Wohlthat iſt, indem er uns
aus drm reiden der Zeit in den Stand der Herrlichkeit
hinuter fuhrer, wurde die Taufe uns unglucklich ma—
cheun, wenn ſe ein Mittel ſeyn ſollte, uns vom natur—

lichen Tobe zu erloſen.
weil wir nun alle ſterblich ſind, worauf muſſen wir

in dieſem Leben vor allen Dingen bedacht
ſeyn?

Daß wir das gegenwartige leben durch einen ſeligen
Tod endigen mogen.

wie kommt man dazu?
Wenn man im Gjlauben und in einem heiligen Wan

del bis an feln Ende beharret, Offenb. 2, 10.

2. Von der Auferſtehung der Todten.
was iſt die Auferſtehung der Todten?

Da die leiber der Verſtorbenen, durch die Kraft
Gottes auferwecket, aus ihren Grabern werden hervor
gehen und mit ihren Seelen wieder vereiniget werden,

Joh.5,28. 29.
wer wecket die Todten auf?

GoOtt: der wird es thun, denn er iſt wahrhaftig;
der kann es thun, denn er iſt allmachtig; der will es
thun, denn er iſt gnadig und gerecht, nicht nur den
Glaubigen aus Gnaden das Gute zu vergelten, ſondern
auch die Gottloſen wegen ihrer boſen Thaten zur Strafe

zit zichen. Dies macht die Auferſtehung der Todten
nicht nur moglich: ſondern auch nothwendig.

wer wird die große MittelsPerſon ſeyn, wodurch
C Ott dies werck veranſtalten wird?

JEſus Chriſtus, Joh. 5, 21. 28. 29.
welche
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welche werden anterftehen?
Alle verſtorbene Menſchen, ſowol gute als boſe,

Dan. 12, 2.
Mit was fur Leibern werden die Todten auſer—

ſtehen?Zwar mit ihren eigenen, die iekien grhabt haben;
jedoch Kinder Gottes wit verdlarten! bein, welche
fahig ſind, die Glockſeligkeiten des ewigen Kbens voll
kommen zu genieſſen, 1Cor. 15, 42 44.
was wird aber' mit denen vergnehen, welche der

große Gerichtstag noch lebendig auf Erden

antreffen wird?
Die ſollen verwandelt, das iſt, ohne dazwiſchen kom

mende Vermioderung des Korpers unverweslich aema
chet werden. i Cor. 15,51. 52. 1TCdeſſ 4,1 gz. ſeq.

wozu ſoll uns die Betrachtung von der Auferſte
hung des Leibes ermuntern und antreiben?

Dem HErrn des lebens nicht nur die Seele zu wid
imen, ſondern auch die Glieder des leibes ihm zum

Dienſte aufzuopfern, 1 Cor. 6, 20.

3) Vom jungſten Gericht.
was iſt das jungſte Gericht?

Da alle Menſchen, lebendige und Todte, vor Chriſti
Richterſtuhl vorgefordert, dargeſtellet, und einem jeg
lichen nach ſeinen Wercken vergolten werden wird,
2 Cor., 10.

wer wird demnach das Gericht halten?
JEſus Chriſtus, welcher dazu erſcheinen wird in

großer Pracht und Herrlichkeit, Matth. 25, 31.
Ueber welche Menſchen wird das Gericht gehalten

werden?
Ueber alle. Jedoch kommen Glaubige nicht ins

VBe
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Gericht, das iſt, ſie ſollen nicht wie die Gottloſen ver
urtheilet und verdammet, ſondern vielmehr abſolviret
und vom Richter ſelbſt wegen ihrer Treue geruhmet
und belohnet werden, Joh. 3, 18.

welche Sachen ſollen denn gerichtet werden?

r) Boſe Gedanlen, die alſo nicht Zollfrey ſind,
Rom. 2, 16. 2) Unnutze Worte, matth. re, 36.
3) Sundliche Wercke, wozu auch die Unterlaſſung des
Guten gehoret, Off. 20, 12.

wenn wird ſolches geſchehen?
Am jungſten Tage, das iſt, nach der Wiederkunft

Chriſti zum Gericht, wenn die Todten auferwecket
ſeyn werden.

was wird darauf erfolcten?
Das Endurtheil wird vollzogen werden, ſo, daß

JEſus die Seinen zur ewiaen Freude einfuhren, die
Gottloſen aber zur ewigen Pein verſtoßen wird, Matth.

25,34. ar. 2 Theſſ. 1,7. 8. 9.

H Wom Ende der Weilt.
was iſt das Ende der welt?

Da die gegenwartige Geſtalt der Welt vergehen
wird, Cuc. 21, 33.

was konnen wir davon ſagen?

Nicht mehr und nichts anders als was die heil.
Schrift davon ſaget, nemlich die Himmel werden zer
gehen, die Elemente zerſchmeltzen und die Erde ver-
brennen: der HErr aber wird einen neuen Himmel
und eine neue Erde ſchaffen, worinnen Gerechtigkeit

wohnen ſoll, 2 Pett.3, 1o 13.
Hierauf folget nun endlich

2. Der
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2. Der Stand der Herrlichkeit ſelbſt.
Was iſt der Stand der Herrlichkeit?

Da die Auserwahlten, nachdem das gottliche Eben—
bild in ihnen vollig hergeſtellet worden, zum Genufi
einer unendlichen Gruuckſeligkeit gelangen.

wie nennet GOttes wort dieſen Zuſtand?
Das ewige leben: und beſchreibet uns daſſelbe als

ein ſeben, da der Menſch von allem Uebel wird be—
freyet werden und worinnen er alles Gute ohne Auf—
horen genieſſen ſoll, Matth. 25, 46.
welches iſt aber dasjenige Uebel, wovon er befreyet

ſeyn ſoll?
Die Sunde und alles Ungemach, welches aus der

Sunde entſtanden, Off.7, 16. 17. Cap. 21, 4.
welches iſt das Gute, das er genieſſen ſoll?

Alle Seligkeiten des Himmels. Das iſt die aller
großeſte Wonne, die hochſte Ehre und die vollkommen
ſten und ewigen Schatze in einem unmittelbaren Um—
gange mit GOtt, Chriſto und allen ſeligen Geiſtern unh

Mitgliedern des himmliſchen Reichs. Welches daher
ein Reich der Herrlichkeit genennet wird. Joh. 17, 24.

werden die Auserwahlten einerley Herrlichkeit
zu genieſſen haben?

Die allgemeine Seligkeit und Herrlichkeit wird eben
dieſelbe ſeyn; die Seligkeit aber genieſſen ſie nach ihrer

Fahigkeit und der in dieſem leben bewieſenen Treue,
Dan. 12, 3.
Was wird dagegen mit den Gottloſen vorgehen?

Sie kommen in die ewige Verdammniß, da ſie von
Gottes Angeſicht verſtoßen ſind, und unausſprechliche
Pein an leib und Seele werden leiden muſſen, 2 Theſſ.

1, 8 9. 10.
Von
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Von der Chriſtlichen Sitten—

Lehre inſonderheit.
rwas iſt die Chriſtliche Sittenlehre?

Die uns zeiget, wie wir als Chriſten leben ſollen.
wovon handelt die Chriſtliche Sittenlehrer

1) Vom Chriſtlichen leben uberhaunt. 2) Von
den dazu gehorigen Pflichten insbeſondere.

J. Vom Lhriſtlichen Leben uberhaupt.
was iſt vom Chriſtlichen Leben uberhaupt zu

mercken?

1) Deſſen Beſchaffenheit. 2) Deſiſen Nothwendig
keit. 3) Deſſen Hulfsmittel; und 4) deſſen Nutzen.

J. Von der Beſchaffenheit des Chriſtlichen
Lebens.

J

worinnen beſtehet das Chriſtliche Leben?
Es iſt ein ſolcher Wandel, der nach dem Willen

Gottes, aus dem Glauben aefuhret wird.
welches iſt die einzige Richiſchnur des Chriſtlichen

Lebens?
Der Wille Gottes: 1Pett. 4, 2. wie aus dem

„Ücht der Natur und aus der heiliaen Schrift er
tannt wird, Rom. 1I,19 210 C. 27 15. 2 Tim. 3/
16. 17. Pſalm 119, 9.wo finden wir das vollkommenſte Muſter eines

Chriſtlichen Lebens?
Jn dem Exempel Chriſti: zu deſſen Nachfolge

wir daher in der heiligen Schrift angewieſen werden.

1Petr. 2, 21. c. Sol
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Sollen wir nicht auch dem Exempel der Heiligen
nachfolgen?Ja, in ſo fern ſie mit den Willen GOttes uberein

ſtimmen, 1Cor. 11, 1.
Wie muß aber das Chriſtliche Leben nach der Richt—

ſchnur des Willens GOttes geſuhret werden?
Wir muſſen alle unſere Handlimgen darnach einrich

ten, iPetr.i, 15. Mithin alles meiden, was dem
Willen GOttes zuwider iſt, und hingegen alles thun,

was GoOtt von uns fordert. Unſer ganzes leben muß
ein Gottesdienſt ſeyn, Luc. 1, 74. 75.

was iſt demnach zum Chriſtlichen Leben nicht
hinlanglich?

Die bloße Ehrbarkeit, da man aus Ehrfutcht und
nicht aus Gehorſam gegen GOtt ein tugendhaftes le—
ben fuhret, Matth. 5, 20.

Was kann mit dem (hriſtlichen Leben nicht
beſtehen!

Der Gundendienſt, 1 Joh. 3, 4. Rom. 6, 12.
Worauf muſſen wir bey Fuhrung unſers Wandels nach

dem Willen Gottes ſorgfaltig Acht haben?
Auf unſer Gewiſſen, d. i. auf die innerliche Beur

theilung unſers Verhaltens, ob es recht oder unrecht
ſey, Rom.2, ts. Ap. Geſch. 24, 16. 1 Tim. t, 19.

Aus welcher Quelle muß das Cyhriſtliche Leben
fließen?Aus dem Glauben an Chriſtum, Gal. 2, 20.

Warum muß das Chriſtliche Leben aus dem Glauben
an Chriſtum herfließen?

Weil der Glaube uns in die rechte Gemuthsfaſſung
zur Ausubung des Guten ſetzet, Gal.s, 6. 1 Joh.
5, 4. und uns mit Chriſto vereiniget, der uns die Kraft
zum Guten geben muß, und in dem allein unſer Thun
GoOtt angenehm iſt, Epheſ. 3, 17. Joh. 15, 5.
wetr.2, 5.

D Kann
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Kann man nicht auch ohne Glauben ein Chriſtlich
Leben fuhren?

Es kann niemand chriſtlich leben, der nicht im Glau
ben ſtehet, Röm. 3, 28. Hebr. 11, 6.

Was ſetzet demnach das Chriſtliche Leben noth
wendig voraus?Die wahre Bekehrung, Col. 2, 6.

Was iſt von dem Wandel derjenigen zu halten, welche
mit unbekehrtem Herzen den Schein des Chriſt—

lichen Lebens annehmen?
Es wird in der heiligen Schrift fur Heucheley er

klaret, Matth. 15, 7. 8. 2 Tim. 3,5

2) Von der Rothwendigkeit des Chriſt
lichen Lebens.

Jſt es norhwendig, daß Chriſten ein Chriſtlich
Leben fuhren?

Ja: es verbindet ſie dazu der Befehl Gottes, die
Erloſung durch Chriſtum, die Natur des Glaubens,
und die Beſchaffenheit des Himmelreichs.

Wie verbindet uns der Befehl Gottes zum Chriſtlichen
Leben?

GoOtt hat uns befohlen, unſer leben nach ſeinen Ge

boten zu fuhren: Pſalm 119, 4. Die ihn fur ihren
Herrn und Vater erkennen, ſind demnach verbunden
ihren Gehorſam in einem Chriſtlichen leben zu bewei
ſen, 1Petr. 1, 14

Wie verbindet uns die Erloſung durch Chriſtum
zu einem Chriſtlichen Leben?

Der Zweck der Erloſung gehet dahin, uns nicht nur
von der Sunden-Strafe, ſondern auch von der Sunden
Herrſchaft zu erretten, und zum ſeligen Dienſt Gottes
zuruck zu fuhren. Tit. 2, 14. Die alſo nicht Chriſt

lich
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lich leben wollen, konnen die Fruchte der Erloſung nicht
genieſſen, Gal. 2, 17

Wie verbindet uns die Natur des Glaubens zum
Chriſtlichen Leben?

Der wahre Gaube iſt durch die liebe thatig in au—

ten Wercken: Gal. 5,6. 1Joh. 5,3. Wer alſo nicht

5

Chriſtlich lebet, kann. den wahren Glauben nicht haben,

Jac. 2, 17. 1 Tim. 6, 10.
Wie verbindet uns die Beſchaſſenheit des Himmel—

reichs zum Chriſelichen Leben?
Das Himmelreich iſt in ſeiner ganzen Verfaſſung

beilig; Pſalm 93, 5. Die alſo kein Chriſtlich le
ben fuhren, konnen an dem Himmelreich nicht Antheil

haben, 1 Joh. 1, 6. Epheſ. 5, 5.

3) Von den Hulfs-Mitteln des Chriſt—
lichen Lebens.

Welches ſind die Hults-Mittel, dadurch wir im Chriſt
lichen Leben gefordert werden?

1) Der fleißige Gebrauch der Gnaden Mir
tel, wodurch der Glaube geſtarcket wird, 1Petr. 2, 2.
Pſalm 119, 32. 2) Die Betrachtung der gott
lichen Wohlthaten, dadurch die liebe zu GOtt er—

wecket wird, Pſaim 116,12. 14. 3) Das Gebet,
dadurch die Gnaden-Krafte eingeſammlet werden, Jac.
1,5. Matth. 7, 7. 8. 4) Wachſamkeit, dadurch
wir vor Sunden-Fallen bewahret werden, Matth.
26, 4a1. 5) Der Umtggang mit glaubigen Chri—
ſten, durch deren Beyſpiel wir zur Nachfolge gereitzet

werden, Pſalm 119, 63.
Was muß mit dem fleißigen Gebrauch dieſer Hulfs

Mittel verbunden werden?
Die ſorafaltige Vermeidung aller Gelettenheit zut

Sunde, Pſ. 19,tot. 1Cor.t8, 33. 2Tim.2, 22.

D 2 4) Von
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4) Von dem Nutzen des Chriſtlichen Lebens.
Welches ſind die Hauptvortheile des Chriſtlichen

Lebens?
1) Der Genuß des Wohlgefallens Gottes, Joh.

14, 23.
2) Der Wachsthum in der Heiligung, Rom. 6, 22.

2Petr. 1, 5. ⁊c.
z) Ein getroſter Muth auch unterm leiden, 1 Petr.

3/13. 2 Tim. 4, 7. 8. Spr. 14, 32.
M Der zukunftige Gnadenlohn. Gal. 6,9.

II. Von den Pflichten des Chriſtlichen
Lebens insbeſondere.

Was iſt die Pflicht eines Chriſten?
Alles was GOtt von uns fordert. Luc. 17, 10.

Gegen wen haben wir Pflichten zu beobachten?
Gegen GOtt, gegen uns ſelbſt, und gegen unſern

Nachſten, Tit. 2, 11. 12.
J. Von den Pflichten gegen GOTT, (oder

dem Godttesdienſt.)
Wie wird der ganze Jnnbegrif unſerer Pflichten

gegen GMit genennet?
Der Gottesdienſt, Matth. 4, 10. Joſ. 24, 15.

(im eigentlichſten Verſtande genommen).
Worinnen beſtehen die Pflichten cegen GOtt uber

haupt betrachtet?
IJn der Liebe Gottes, daß wir GOtt fur unſer hoch

ſtes Gut achten, und ſolches in unſerm ganzen Verhal
ten gegen ihn beweiſen: Matth. 22, 37. 38. ſowol
innerlich als auſſerlich.

Wie mancherley iſt demnach der Gottesdienſt?
Zweyerley: ein innerlichet und auſſerlicher, 1Cor.

6, 10.
(1) Vom
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(1) Vom innerlichen Gottesdienſt.
Weorinnen beſtehet  der innerliche Gottesdienſt?
Daß wir gegen GoDtt ſo geſinnet ſeyn, wie es eine

herrſchende Uebe zu ihm erfordert, 1Petr. 3, 15.
Welches ſind die Hauptpflichten des mmnerlichen

Gottesdienſtes?
Die beluſtigende Freude an GOtt, die Furcht vor

GoOtt, das Vertrauen auf GOtt, und die innere Ver
ehrung GOttes.

Was iſt die Luſt an GOtt?
Daß wir unſer hochſtes Vergnugen in GOtt ſuchen,

und daher nach ſeiner Gemeinſchaft aufs ſehnlichſte ver

langen, Pſalm 37, 4. Spr. 8, 17.
Was iſt mit der Luſt an GOtt verbunden?

1) Das Andencken Gottes, daß wir unſer Ge
muth gern und oft mit GOtt beſchaftigen, Pſalm 63, 7

2) Der Gehorſam gegen GOtt, daß wir gern
Gottes Willen thun, Epheſ 6,6. 3) Die Nach
folge Gottes, daß wir uns bemuhen, GOtt und un
ſerm Heiland ahnlich zu werden, Epheſ.z, 1. HDie
Danckbarkeit gegen GOtt, daß wir die Wohltha
ten GOttes erkennen, und ihm unſere Gegen—-liebe zu
beweiſen ſuchen, Pſalm 116, 12.

Was iſt die Rurcht vor GOtt?
Daß wir den Verluſt ſeiner Gnade aufs hochſte ver

abſcheuen, und daher alles, was GOtt zuwider iſt, aufs
ſorgfaltigſte vermeiden, Matth. 10,28. 1 Moſ. 39,9.

Was iſt mit der Furcht vor GOtt verbunden?
Die Selbſtverleugnung, daß wir der Gnade Got

tes alle Guter der Welt nachſetzen, Matth. 16, 24.
Was iſt das Vertrauen auf GOtt?

Daß wir allezeit das Beſte von GOtt erwarten, und
daher in aller Noth uns an Jhm halten, Pſalm 118, 8.

Pſ. 73, 28.
D 3 was
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Was iſt mit dem Vertrauen auf GOtt verbunden?

1) Die Anrufuntt Gottes, daß wir alles Ver—
langen nach unſerer Wohlfahrt GOTT vortragen,
Pſalm 62,9. D) Die Zzufriedenheit mit GOrt,
daß wir alle Fuhrungen Gottes uns wohlgefallen laſ—
ſen, Spr. 23, 26.

Was iſt die hochachtung gegen GOtt?
Das wir GOtt allen Dingen unendlich vorziehen,

und ſolches vor ihm aufs moglichſte zu erweiſen ſuchen,

Jer. io, 6.7 So auch die Anbetung genennet
wird, Pſalm 86, 9. 10.

Was iſt mit der Hochachtung gegen GOtt
verbunden?

Die Demuth gegen GOtt, daß wir unſere Nie-
drigkeit gegen GOtt erbennen und beweiſen, Jac. 4, 10.
2 Sam. 7, 18.

(2) Vom dauſſerlichen Gottesdienſt.

Worinnen beſtehet der auſſerliche Gottesdienſt?

Dag wir unſere auſſerliche Handlungen ſo einrichten,
wie es die liebe zu GOtt erfordert. Pſ. 95, 6. J.

Kann der auſſerliche Gottesdienſt nicht ohne den
innerlichen beſtehen?Nein: Da unſer Leib fur ſich ſelbſt keiner Handlun

gen fahig iſt, ſo muß aller auſſerlicher Gottesdienſt aus
dem innerlichen herfließen, und mit demſelben aufs ge

naueſte verbunden ſeyn, Jac. 2, 26. Joh. 4, 24.

Wie werden demnach die Pflichten des anſſerlichen
Gottesdienſtes am fuglichſten eingetheilet?

Nach den Hauptpflichten des innerlichen Gottes—
dienſtes, aus welchen ſie zunachſt fließen.

welche
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Welche Pflichten des auſſerlichen Gottesdienſtes flief—
ſen zunachſt aus der Luſt an Gort?

1) Das Lob Gottes, daß wir unſer Wohlgefallen
an Gott bey aller Gelegenheit bezeugen, Pſ. 135, 3.
2) Die Danckſagung gegen GOtt, daß wir die
Wohlthaten GOttes und unſere Verbindlichkeit dage
gen bekennen, Epheſ. 5, 20.

Welche flieſſen zunachſt aus der Furcht vor GOtt?
1) Das Glaubensbekenntniß, daß wir bereit ſeyn,

unſere Gemeinſchaft mit GOtt, auch unter Gefahr und
leiden zu bekennen, Matth. 10,32. 33. 2) Die Hei

liguntt des Eydes: (welcher in der Betheurung
einer Sache durch Anrufung des göttlichen a
mens beſtehet, 2 Cor. 1, 23. Ebr. 6, 16.) wohin ge
horet, daß wir allein bey dem wahren GOtt ſchworen,
Matth.s, 34. c. nie ohne Noth, auch nie falſch und

ſauundlich ſchworen, 2 Moſ. 20, 7. 3Moſ. 19, 12.
und unſere rechtmaßige eibliche Zuſagen unverbruchlich

halten, 2 B. Moſ. zo, J.
Welche flieſſen zunachſt aus dem Vertrauen auf

GOtt?
1) Der Gebrauch des goöttlichen Worts, daß

wir ſolches zu unſerer Erbauung fleißig leſen und horen,
Col.z, 16. 2) Die Handlung der Sacramente,
daß wir des HErrn Abendmahl zum oftern genieſſen,
Ap. Geſch. 2, 42. und die Taufhandlung bey an
dern willig befordern, Ap. Geſch. 10, 47. 3) Das
mundliche Gebet, daß wir unſer Verlangen auch
mit Worten GOtt vortragen, Pſ. 19, 158. MDie
Beichte, daß wir unſere Sunden GOtt bekennen, und

abbitten, iJoh. 1, 8. 9.

D 4 Wel
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Welche fließen zunachſt aus der Hochachtung gegen

GOtt?
1) Die Ehrerbietung gegen GOtt, daß wir

unſere Hochachtung gegen ihn, in unſerm auſſerlichen

Verhalten an den Tag legen, Pſ. o6, 7. 8. 1 Cor.
10, z1. 2) Die Verherrlichung GOttes, daß
wir die Hochachtung GOttes auch bey andern zu befor

dern ſuchen, Pſ. za,a4. Matth. 5, 16. 3) Die Er
niedritzung vor GOtt, daß wir unſere Unwurdig
keit vor GOtt bekennen, und, was wir Gutes beſitzen,
ihm allein zuſchreiben, Luc. 17, 10. Jeſ. 26, 12.
Wenn Pflichten des auſſerlichen Gottesdienſtes von

ganzen Gemeinen geubet werden, wie wird ſol—
ches aenennet?

Ein offentlicher Gotteodienſt, Pſ. 27, 4.
Was verbindet uns zur Beobachtung des offentlichen

Gottesdienſtes?
Die Ehre GOttes und die Erbauung unſerer ſelbſt.

und unſers Nachſten, Pſ. 26,6-8. Pſ.a25. Ebr.
10, 24. 25.

Was iſt mit dem öffentlichen Gottesdienſt genan
verbunden?

Die eiligung der Feyertage.
Was verſtehen wir durch Feyertace?

Diejenigen Tage, ſo vor andern zum Gettesdienſt
ausgeſetzet ſind, Apoſt. Geſch. 20, 7.

Welche Tage ſind hiezu ausgeſent?

Vor Chriſti Geburt war hiezu der ſiebende Tag
einer jeden Woche zum Andenken der Schopfung ver
ordnet, B. Moſ. 2, 3. Nach der Zukunft Chriſti iſt
an deſſen Statt der Erſte Wochentag zum Andenken
der durch Chriſti Auferſtehung vollendeten Erloſung ein

gefuhret worden, Off. Joh. 1,10. Col.2, 16. Auſf
ſerdem
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ſerdem gehoren noch hieher die jahrlichen Gedacht—
niß Tage der durch Chriſtum uns erzeigten Wohl—
thaten, wie auch alle von der Obrigkeit verordnete Buß
Bet- und Danck Tage, 1Detr.2, 13.

Wormnen bheſtehet die Heiligung der Feyertage?
Daß wir an denſelben uns vornemlich mit den Got
tesdienſt beſchaftigen, und daher von leiblicher Arbeit

ſeo viel moglich ruhen, 2B. Moſ. 20,8 11.

2) Von den Pflichten gegen uns ſelbſt.
Weorinn beſtehen die Pflichten gegen uns ſelbſt

uberhaupt betrachter?
Jnder Selbſtliebe, daß wir unſre eigene Wohlfahrt

aufs moglichſte zu befordern ſuchen, Matth. 22, 39.

Wie mancherley iſt unſere Wohlfahrt, die wir zu
befordern haben?

Zweyerley: die geiſtliche, ſo auf der Gemeinſchaft
mit GOtt beruhet, und die leibliche, ſo wir in der
Verbindung mit der ſichtbaren Welt genieſſen. Bey
de muſſen wir zu befordern ſuchen.

(1) Von den Pflichten ſo zur Beſorgung unſe—
rer geiſtlichen Wohlfahrt gehoren.

Welche Pflichten gehoren zur Beſorgung unſerer
geiſtlichen Wohlfahrt?

DieVerſicherung des Gnadenſtandes, die Erbauung,
die geiſtliche Reinigung, und die Selbſtprufung.

Was iſt die Verſicherung des Gnadenſtandes?

Daß wur in der Gemeinſchaft mit GOtt immer ge
wiſſer zu werden ſuchen, 2 Petr. i, 10.

Was iſt mit der Verſicherung des Gnadenſtandes
verbunden?

1) Die Gemuthsberuhittung, daß wir uns in
dem Genuß des Friedens mit GOtt zu ſtarclen fuchen.

v Ds Phil.
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Phil.a,7. 2 Die geiſtliche Freude, daß wir uns
zu einer rechten Empfindung der gottlichen Gnade zu
erwecken ſuchen, Phil.4, 4. Nehem. 8, 10.

Was iſt die Erbaunung?
Daß wir im Chriſtenthum gefordert zu werden ſu—

chen, und uns der dazu aehorigen Mittel fleißig bedie
nen, ERpheſ. 4, 15. 1Petr. 2, 5.

Was iſt die geiſtliche Reiniqgung?
Daß wir der Sunde immermehr loß zu werden ſu

chen, Joh. 3,3. Wohin die tagliche Buſſe, und
der Kampf wider die Sunde gehoren, Pſ. 119,
20. Ebr. 12, 4.

was iſt die Selbſtprufung?
Daß wir unſern geiſtlichen Zuſtand zum oftern nach

Gottes Wort unterſuchen, 2 Cor. 13, 5.
Was iſt mit der Selbſtprufung verbunden?

Die Demuth gegen uns ſelbſt, daß wir unſere
Mangel erkennen, und daher von uns ſelbſt wenig hal—

ten, Spr. 16, 19.
¶2). Von den Pflichten ſo zur Beſorgung unſerer

leiblichen Wohlfahrt gehoren.

Welche Pflichten gehoren zur Beſorgung unſerer
leiblichen Wohlfahrt?

Die leibespflege, die Arbeitſamkeit, die Sparſam
keit und die Ehrbarkeit.

Was iſt die Leibespflege?
Daß wir uns derjenigen Mittel ordentlich bedienen,

dadurch das leben und die Geſundheit unſers lebens er—

halten wird, Rom. 13,14. Epheſ. 5, 29.
Was iſt die Arbeitſamkeit?

Daß wir durch Abwartung unſers auſſern Berufs un
ſer Brod zu erwerben ſuchen, Spr.20,13. Eph. 4, 28.

was
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Was iſt die Sparſamkeit?Daß wir unſere zeitliche Guter aufs nutzlichſte an
zuwenden ſuchen, Joh. 6, 12. 1 Tim. 6, 18. 19.

Was iſt die Ehrbarkeit?
Daß wir uns deſſen befleißigen, was wahrer Ehre

werth iſt, hingegen alles vermeiden, was uns mit
Recht einen ubeln Namen verurſachen kann, Phil.

4, 8. 1 Tim. 3, J.

(3) Von den Pflichten, ſo zur Beſorgung bey
des der geiſtlichen und leiblichen Wohlfahrt

gcehoren.

Welche Pflichten gehören zur Beſorgung beydes der
geiſtuichen und leiblichen Wohlfahrt?

Die Klugheit und die Maßigkeit.

Was iſt die Klugheit?Daß wir die beſten Mittel zur Beforderung unſerer

Wohlfahrt erwahlen und gebrauchen, Matth. 10, 16.
Was iſt mit der Klugheit verbunden?

Die Einfalt, daß wir bey Beforderung unſerer
Wohlfahrt immer unſern hochſten Zweck vor Augen
haben, Matth 6, 22. Phil. 3, 14. 2) Der Fleiß,
daß wir bey Beforderung unſerer Wohlfahrt alle unſere

Krafte und Zeit anwenden, Rom. 12, 11. 3) Die
Wachſamkeit, daß wir alle Veranderungen unſers
Zuſtandes beobachten, 1Pet. 5,8. 4) Die Vorſich
tigkeit, daß wir unſern zukunftigen Zuſtand recht be
hertzigen, zB. Moſ. 32, 29.

Was iſt die Mmaßigkeit?
Daß wir die Mittel unſerer Wohlfahrt nur ihrem

Zweck gemaß brauchen, 2Petr. 1,6. 1 Cor. 6, 12.
Was iſt mit der Maßigkeit verbunden?

1) Die Zeuſchheit, daß wir uns der blos fleiſch.
lichen
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lichen Luſt enthalten. 1 Petr. 1, 22. 1B. Moſ. 1n,
28. Matth. 19,4. Ebr. 13, 4. Col. 3, 5. 2)
Die Vergnutſſamkeit, daß wir uns aa dem Maas
unſerer Wohlfahrt genugen laſſen,  Tim. 6,6. 3)
Die Gedult, daß wir alles Leiden willig ertragen,
Rom. 12,12. H Die Hertzhaftigkeit, daß wir
bey aller Gefahr unſere Furcht gehorig maßigen,
1Cor. 16, 13.

(z3) Von den Pftichten gegen unſern
Nachſten.

Weorinn beſtehen die Pflichten agegen unſern Nachſten
uberhaupt betrachtet?

Jn der Menſchenliebe, daß wir uns an der Wohl
fahrt anderer Menſchen vergnugen, und ſolche aufs
moglichſte zu befordern ſuchen, Rom. 13, 8. 10.

Was ſetzt die Menſchenliebe bey uns fur eine Ueber—
zeugung voraus?

Daß der Menſch unſer Nachſter ſey, oder vor allen
andern Creaturen mit uns in der nachſten Verbindung
ſtehe, Mal. 2, 10. Ap. Geſch. 17, 26. Eph.4,25.
Wie mancherley iſt die Verbindung darin  wir mit

andern Menſchen ſtehen?
Eine allgemeine und beſondere: daher auch die
Pflichten gegen den Nachſten in allgemeine und beſon
dere einzutheilen ſind.

(1) Von den allgemeinen Pflichten gegen den
Nachſten.

Wwas ſind allgemeine Pflichten gegen den Vachſten?
Die wir allen Menſchen ohne Unterſchied zu erwei

ſen haben, Mal. 2, 1o. Wohin vornehmlich die Ge
rechtigkeit, die Gutigkeit, die Friedfertigkeit und die
Ehrerbietigkeit gehoren.

was
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was iſt die Gerechtiakeit gegen unſern Nachſten?
Daß wir unſerm Nachſten das alles gerne leiſten,

was er mit Recht zu fordern hat, Rom. 13,7. 10.
was iſt mit der Gerechtigkeit verbunden?

1) Die Billigkeit, daß wir gegen unſern Nachſten
in allen Fallen ſo handeln, wie wir es uns wunſchen

mochten, Matth.7, 12. 2) Die Aufrichtigkeit,
daß wir mit unſerm Nachſten ſo umgehen, wie wirs
meinen, 1 Petr. 2, 1. Epheſ. 4, 25.

was iſt die Gutigkeit?
Daß wir unſerm Nuchſten ſo viel Gutes erzeigen,

als in unſern Kraften ſtehet: 1Petr. 4, 10. Und daher
ſowol die geiſtliche als leibliche Wohlfahrt deſſelben zu
befordern ſuchen, Pſ.s1, 15. Gal. 6,1. Matth. 5,
16. Spr. 24, 11. 2B. Moſ. 20, 13.

was iſt mit der Gutigkeit verbunden?
1) Die Barmbhertzigkeit, daß wir die Noth unſers

Nachſten zu Hertzen nehmen, und derſelben nach Ver

mogen abzuhelfen ſuchen, Luc. 6, 36. 2) Die Fur—
bitte, daß wir GOtt. um die Beforderung der Wohl
fahrt unſers Nachſten fleißig anrufen, 1Tim. 2, 1. 3.

was iſt die Friedfertigkeit?
Daß wir allen Streit mit unſerm Nachſten zu ver

meiden ſuchen, Röm. 12, 18.
was iſt mit der Friedfertigkeit verbunden?

1) Die Freundlichkeit, daß wir durch einen lieb
reichen Umgang unſerm Nachſten zu gefallen ſuchen,
Epheſ.4,32. 2) Die Eintracht, daß wir anderer
Verlangen, ſo viel moglich iſt, erfullen, Phil. 2, 2.
3) Die Sanftmuth, daß wir die Beleidigung ande
rer gern ertragen, Tit 3,2. 4) Die Verſohnlich
keit, daß wir unſern Beleidigern von Herzen vergeben,
Epheſ.4, 32. Matth z, 44.

waurs
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was iſt die Ehrerbictigkeit?
Daß wir unſerm Nachſten die ſchuldige Hochachtung

beweiſen, 1Petr. 2, 17. Rom. 12, 10. So auch die
Demuth gegen den Vaehſten genennet wird.

was iſt rnit der Ehrervbietigkeit verbunden?
Die Danckbarkeit, daß wir die empfangene Wohl-

thaten erkennen, und ſolches thatig zu beweiſen ſuchen,

Spr. 17, 13. Rom. 15, 27.

(2) Von den beſondern Pflichten gegen den
Nachſten.

was ſind die beſondern Pflichten ctegen den Nachſten?
Die wir denen zu erweiſen haben, mit welchen wir in

beſonderer Verbinduna ſtehen, Moſ. 13,8. Wohin
die Pflichten gegen die Chriſtliche Kirche, und die Pflich-

ten der auſſern Stande in der Chriſtenheit gehoren.
wie mancherley ſind die Pflichten gegen die Chriſt

liche Kirche?
Zweyerley: Pflichten gegen die unſichtbare und

ſichtbare Kirche.
welches ſind unſere Pflichten gegen die unſichtbare

Ricche?1) Daß wit die Ausbreitung derſelben ernſtlich wun

ſchen, und, ſo viel an uns iſt, beſordern, Matth. s, 10.
t. 5, 16. 2) Daß wir die Glieder derſelben, ſo viel
wir Gelegenheit haben, kennen zu lernen trachten, und

ſie daher unpartheyiſch und mit Behutſamkeit
prufen, Luc. 9, 49. 50. 1 Joh. 4, 1. 3) Daß wir die
Gemeinſchaft mit derſelben uns ſo viel moglich zu nuttze

machen, Eph. 4, 16. M Daß wit allen Gliedern
bruderliche liebe erweiſen,  Petr. i,7. 1 Theſſ. 5, 11.
Gal. 6, 1o.

wel
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welches ſind unſere Pflichten gegen die ſichtbare

KRirche?
1) Daß wir uns von der Wahrheit der Kirche, zu

welcher wir uns bedennen, grundlich zu uberzeugen ſu—
chen, Apoſttt. 17, 11. 1Cor. 2,5. 2) Daß wir die
Gemeinſchaft derſelben zu unſerer Erbauunag anwenden,

und ſolches mit unſerm Wandelbeweiſen, Rom. 2,13.
Phil. 1, 27. 3) Daß wir das allaemeine und beſondere
Beſte derſelben aus allen Kraften befordern, z Theſſ.a,

Ebr. 10,24. 2 Cor. 8,14. M Daß wir alle Spal
tungen in derſelben verhuten helfen, 1Cor. 1, 10.
Eph. 4, 3. Und uns aller unnothigen Abſonde—
rungen von derſelben enthalten, Ebr. 10, 25.
wie mancherley ſind die Pflichten der auſſern Stande

in der Chriſtenheit?
Dreyerley: die Pflichten des geiſtlichen Standes,

die Pflichten des weltlichen Standes, und die Pflichten
des hauslichen Standes.
Welches ſind die Pflichten des geiſtlichen Standes?

1) Die Lehrer ſollen ihren Zuhorern Gottes Wort
lauter verkundigen, ihnen die Sacramente nach der Ein
ſetzung des HErrn austheilen, und das geiſtliche Wohl
derſelben, ſo viel an ihnen iſt, befordern, 2 Tim. 4, 1. ac.

Matth. 28, 19. Apg. 20, 28. 2) Die Zuhorer
ſollen ihren Lehrern folgen, und ihren Unterhalt in tiebe

beſorgen, Ebt. 13, 17. Gal. 6, 6.
welches ſind die Pflichten des weltlichen Standes?

1) DieObrigkeiten ſollen die Wohlfahrt des gemei
nen Weſens beſorgen, mithin ihre Unterthanen regieren

und ſchutzen, Rom.13,3. 4. 6. 2) Die Unterthanen
ſollemihre Obrigkeiten ehren, ihnen unverbruchlichenGe—
horſam leiſten, und die erforderten Abgaben treulich ent
tichten, 1 Pet. 2/ 17. Roöm. 1 3/ 1z6. Matth. 2a, 21.

wie
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Wie mancherley ſind die Pflichten des hauslichen
Standes?

Dreyerley: die Pflichten des Eheſtandes, die Pflich
ten des vaterlichen Standes, und die Pflichten des
herrſchaftlichen Standes.

welches ſind die Pflichten des Eheſtandes?
Ueberhaupt ſollen Eheleute den Bund der ehelichen

Treue bewahren, ihren Stand zuchtig fuhren, und einan
der die moglichſte liebe beweiſen, Ebr. 13, 4. Eph.
5, 3. Matth. 19, 6. Jnſonderheit ſollen 1) die
Manner ihre Weiber vernunftig und liebreich regie
ren, und fur ihren Unterhalt ſorgen. 2 Die Wei—
ber hingegen ſollen ihren Mannern mit Gehorſam be—
gegnen, und ihnen nach ihrem Vermodgen hulfliche Hand
reichung thun, Col. z, 18. 1Moſ 2, 18.
welches ſind die Pflichten des vateriichen Standes?

1) Die Eltern ſollen fur die Erhaltung und Etzie
hung ihrer Kinder ſorgen, 1 Tim. 5, 8. Eph. 6, 4.
2) Die Rinder ſollen ihre Eltern ehren, ihnen gehor—
chen, und lebenslang die moglichſte Dankbarkeit bewei

ſen. Eph. 6, 1 3. Spr. zo, 17. c. 23, 25.
welches ſind die Pflichten des Herrſchaftlichoen

Standes?
1)Die Herrſchaften ſollen ihre Dienſtboten mitBil

liakeit tegieren, ihnen den verſprochenen lohn reichen,
und fur ihre Wohlfahrt Sorge tragen, Col. 4, 1. Jac.

5,4. Matth. 8,6. 2) Die Dienſtboten ſollen ihren
Herrſchaften Ehrerbietuna, Gehorſam und Treue bewei

ſen, t Tim. 6, 1. 2. Eph. 6, 5. 6. Tit. 2,9. 10.
was wird zur rechten Ausubung aller Chriſten

Pſichten erfordert?
Die Treue, daß wir unſere Pflichten nach unſerer

beſten Einſicht und Fahigkeit unverhruchlich zu erfullen

ſuchen, 1 Cor. 4, 2. Kurzer
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Kurzer Jnhalt der Bibliſchen Bucher,

ſamt den Glaubenslehren und Lebens

pflichten in Verſen.

Bibliſche Bucher.
Das erſte Lied.

Mel. O Gott du frommer GoOtt rc.

l uees 2GPen theitt die Heilge Schrift nur in zweh Teſta1
 da
dcnennte.rada  mente davon GoTT eines alk: das andre neu

A. Das alte Teſtament: man mercket.ſich dabeh, es ſind
in ſelbigem der Bucher dreyttley.i. Es ſind Hiſtorien, in dieſen kann man leſen, 2

1. wie. es vor dem Beſitz des Canaans geweſen:
Was Bott an ſeinem Volck in dieſer Zeit gethan,
das zeiget Moſes uns in den funf Buchern an.

4. Das erſte, Geneſis, enthalt der Vater Leben, und 3
N was vor, Capitel i g.2) in, Cap. 6 q.

—Soo—1) vorr Cap.t 11.
D) in, Caprte 14.3) und nach dem Zug aus  Pharaonis Land.

Cap. i3 ad.e. Es folgt Reviticus, das kann uns vieles ſagen, 4
 von Opfern, Cap.  —72) Oßfernden, Cap. g—23.

3 )und denen wehertagen. Cap. 24 —25.
d. Das vierte, Numeri:
1) zeigt den LevitenStand, Cap.5 i0.
2) und Jſtaelis Jug in das gelobte Land,

Cap. 11 36.
2e. Deuteronomium, darinnen wird beruhret: z

E 1) was
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6

10

11

1) was Gott, der ſie gefuhrt, fur ſeine Treu
gebuhret: Cap.  —4.

2) Es fuhret das Geſetz mit der Erklarung an,
Cap. 30.

3) Was Moſes noch juletzt geredet und gethan.
Cap. z1 34.

2. Wir muſſen aber nun im andern Cheil beſehen,
was bey Eroberung des Canaans geſchehen:

Das zeiget Joſua, ein Gottes-Furſt und Held, der
das verheiß'ne Land

a. erobert, Cap. 1 12. b. theilt, Cap. 13 22.
c. beſtellt. Cap. 23. 24.

Nun iſt das dritte Stuck hierbeh nicht zu vergeſſen,
3. Wie gieng es mit demVolck, als es dasLand beſeſſen?

a. Es kommen Richter vor, durch welche GOtt realert,
der ſie mit ſtarcker Hand durchs rothe Meer geluhrt.

1) Jm Buch der Richter wird
a) ihr Regiment beſchrieben, Cap. t 16.
b) nebſt noch zwey Bubenſtuck, die einſt das Volck

getrieben, Cap. 17 21.
2) Man lieſt im Buchlein Kuth, denn es ſteht

hler mit Recht,
a) Hiſtorie der Ruth, Capet —3.
b) des Davids ſein Geſchlecht. Cap. 4.

Das erſte (Buch) Samuels mag hier auch billig ſtehen,
ſo weit als

(1) Samuels und Cap. 5 12.
(2) Eli Thaten gehen. Cap. 1 4.

b. Das Volck will Konige nach ſeinem boſen Sinn, 82 31.
Und GOtt gab ihm den Saul zum erſten Konig hin.

1) Das zweyte Buch (Samuels) zeigt:
a) wie die Konigs-Wahl gerathen, Cap. t 10.
b) erzehlt des Davids Reich und Sund, C. 115 18.
c) und letzte Thaten. Cap. 19 24.

D Der Ron'ge erſtes Buch ſtellt uns ausfuhrlich dar,
a) wie dieſes Reich erſt ganzs, Cap. 1 11.
b) alsdann getheilet war. Cap. 12 15.

3) Im andern Buch wird uns mit mehrern vorgeſtellet,
a) wie Juda erſt geſchwacht, Cab. 1— 17.
b) und endlich gantz verfallet. Cap. 18 25.

4 Dann
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47) Dann wird aus einem Buch der Chronicken genant,

a) der Juden ihr Geſchiecht, Cap. 1I 9.
b) und Davids Macht bekant. Cap. 10 30.

5) Das and're zeigt uns an,
a) wie Salomon floriret, Cap. 129.
b) wie GOtt in Juda herrſcht, Cap. 10 22.
e) und es nach Babel fuhret. Cap. 23 36.

E. Die Furſten ſind 1) Eſra, der nach Judaoa reiſt,
Wo er a) beym Tempel-Bau, Cap.t 6.

1b) beym Volck viel Treu beweiſt. Cap 7 1o.
.2) Der Nehemigs hat z) die neue Stadt beſchrieben, iz5. 13

b) die Reforination mit allem Eruſt betrieben, 6-13.
3) Das Buchlein Eſther zeiat Geſchichte ihrer Zeit,

anals ſie erhoben ward, Cap. 1. 2.
bj als ſie ihr Volk befreyt. Cap. 3— 11.

II. Lehr-Bucher werden uns zum andern vorgeſtellet. 14
daraus der GlaubensGrund, die Lebens-Pflicht

erhellet.
1. Der Hiob ſteht voran, da man betrachten muß:

a. ſein Creutz, Cap. 1.b. der Freunde Art, Cap. 3 39.
C. der Prufung ſchonen Schluß. Cap. 40 42.

2. Es folgt das Pſalmen-Buch, darinnen hat manrz
wieder funf Arten uberhaupt, der Pſalmen oder
Lieder. Sie tragen

a. Lehren vor, b. Danck, c. Troſt, d. Gebet in
Noth, und se. prophezeyen auch von JEſu Creutz
und Tod.

3. Die Bucher Salomons ſind nicht zu ubergehen. 16

a. Die Spruche fangen an, worinn zwey Stucke
ſtehen:H Wie Chriſtus, wahrer GOtt, die rechte Weis

heit ſey, Cap. i  11.D und dieſen fuget er viel Sitten-Lehren bey.

Cap. 12 31.
b. Jm Pred'ger Salomon wird uns gar ſchoni7

gelehret,
M das allerhochſte Gut, Cap. 1—4.
2) und wie der Menſch verkehret. Cap.5 12.

S 2 Js. Das
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o. Das hohe Lied beſchreibt

1) Die Braut, den Bräutigam, Cap. 1. 2.
2) wie JEſus in das Flleiſch, die Braut zum Him

mel kam. Cap. 3 —8.
12 III. Wlr gehen weiter fort zu der Propheten Schriften, die

uns von GOttes Treu, ſo manches Denkmahl ſtiften:
1) Der Jeſaias fangt hiebey die Ordnung an, der bey

dem Juden-Volck viel Predigten gethan.
19 a. Erſt ſuchet er das Volck zur Buſſe zu bewegen,

Cap.r 12.
gub. der Helden Untergang nachdrucklich vorzulegen,

Cap. 12 24.6. er zeigt den Fall der Stadt, Cap. 25 zo.
d. ſtellt den Meßiam dar in ſeiner Schmach und

Chr, Cap. 50 5z3.e. mit der Erloſten Schaar. Cap. za 66.
26 2) Der Jeremias ruft:

a. Das Volck wird noch gefangen! Cap. 1 37.
b. Giebt Nachricht, wie es auch ſey wirklich ſo er

gangen, Cap. 38 45.
c. Er droht dem Juden-Volck das gottliche Ge

richt, Cap. a6 48.d. und lehrt, wie GOtt den Stoltz und Arm der
Feinde bricht. Cap. 49 51u.

at Unm die verehrte Stadt, um die zerſtreute Glieder,
1u FZuhrt; Jeremias noch ſenr bitt're Klage-Lieder,

Er zeigt 1) zuerſt die Roth, Cap. 1.2.
2) lehrt endlich, daß der Mann, der ſie geſchlagen

hat, auch wieder heilen kann. Cap. 3. 4.
12 J) Jn dem Ezechiel wird uns

Na. zuerſt erzahlet, wie GOtt ihn offentlich und wun—
derbar erwahlet, Cap. t 3.b. mit Bildern zeiget er die Strafen als aewiß. Ca:40.

c. und liefert uns im Geiſt des neuen Tempels Riß.
Cap. 40 43.

a3 4 Drauf zeigt uns Danielu, ſein und der Seinen Fuhrung, im fremden Ko—

nigreich, bey mancherlep Regierung, C.n —6.

b. zuletzi
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b. zuletzt bezeuget er, es ſey das Ende da von der Ge

fangenſchaft
c. und Chriſti Zukunft nah.
d. Beſchreibet endlich noch die Reiche dieſer Erdkn.24

Cap.? 12.
Noch zwolf Propheten ſind, die klein genennet werden.

J. Hoſeas ſteht voran, der
a. ſtellt im Bilde dar, wie Jſrael ſo frech, geil, wild,

und untreu war. Cap. 1 3.
h. Er brauchet das Geſetz, Cap. 4 10. 25
e. doch ſuchet er die Beulen durchs Evangelium zu lin

dern und zu heilen. Cap. 11 14.
2. Der Joel a. prophezeyt, Cap. 1. 2.

b. und zeiat, was GOttes Rath im Leib und Geiſtll
chen fur Wohl bereitet hat. Cap. 3.

z. Der Amos zeigt a. das Weh, ſo GOttes Felnderé
drucket, Cap. 1. 2.

h. und wie GOtt auf ſein Volck ſo manche Plagen
ſchicket, Cap. 3 —6.

c. Er redt Geheimnißvoll, droht manche Strafe an,
CCap. 7— 9.d. verkundiget den Mann, der allen helfen kann. C. 9.

4. Der Obadias droht
a. dem Edom die Verhehrung.
b. verheiſſet GOttes Volck Erloſung und Bekehrung. 27

5. Der Jonas flieht a. vor GOtt, Cap. I.
h. gerath in ſein Gericht, Cap. 2.

)E. folgt, predigt Ninive, ſo kommt die Strafe nicht.
Cap. 3.4.

6. Der Micha a. ſtraft des Volcks entſetzliches Verder28
ben, Cap. 1  3.

b. zeigt, wie Meßias kommt, den Segen zu erwerben,

Cap. 4. 5.c. Er lehrt, wie Heuchel-Dienſt dem Hochſten nicht
gefallt, Cap. G6.

d. wie aber dennoch GOtt den Zorn nicht ewig halt. C.7.

7. Der Nahum will a. das Volck durch GOttes Wortzq
erfreuen, Cap. 1.

E 3 b. und
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30

31

b. und den Aſſyriern den Zorn des Hochſten
drauen. Cap. 2. 3.

8. Der Habacuc, der droht a. dem Voick Gefangen
ſchaft, Cap. 1.

b. weiſſaat vom neuen Bund, Cap. 2. 3.
c. und fleht um Glaubens-Kraft. Cap. 4.

9. Der Zephanias ſchreibt
a. von hochſt betrubten Zeiten, Cap. 1. 2. und
b. zeigt den Glaubigen die rechte Hulf von wei—

ten. Cap. 3.
10. Haggai ſtraft

a. das Volck, daß es den Bau vergißt, Cap. 1.
b. zetgt, daß der rechte Herr im Tempel, Chri

ſtus iſt. Cip. 2.
11. Der Jacharias ſucht

a. die Juden abzuſchilbern, Cap. 1 6.
b. ſtellt den Meſſiam por in allerſchonſten Bil

dern. Cap.7 14.
12. Der Malachias

a. ſtellt dem Volck die Sunden fur, Cap. 1. 2.
b. ruft: Der Meſſiäs kommt, o ofnet ihm die

Thur, Cap. 34.
32B. Jm neuen Teſtament wird dreyerley gelehret,

aun

33

34

as zur Geſchicht' und Lehr' und Weiſſagung gehoret.

1. IJn den Geſchichten zeigt uns GOttes Weisheit an,
Was JEſus und nach ihm, der Junger Schaar gethan.
Das Lehen unſers Herrn vollkommen zu beſchreiben,
Muß Gottes Geiſt die vier Evangeliſten treiben.

1. Matthaus fanget an, und zeigt, wie JEſus Chriſt
a. ein Kind aebohren wird, Cap.1. verfolgt, erhalten

iſt. Cop. 2.BbB. Er ſtellt Jehannem dar, der ihm den Weg bereitet.

Cap. 3.
c. Erzehlt, wie Jeſus ſelbſt, getauft, zum Lehren ſchrei

tet. Cap 4 10.
d. Zeigt ſeiner Junger Wahl, die Wunder, ſo ge

ſcheh'n, Cap. 10 25.
e. Sein Leiden, ſeinen Tod, und dann ſein Auferſteh'n.

Cap. 25 28.
2. Jhm
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2. Jhm folget Marcus nach, der uns von JEſu Lebenzz

den allerſchonſten Riß, ob wohl ganz kurz, gegeben.
a. Er fanget alſobald mit Chriſti Lehr-Amt an, C. 1.
b. fuhrt vlele Wunder aus, die ſeine Hand gethan.

Cap.2— 13.
c. Zuletzt beſchließet er mit ſeinem Tod und Leiden, 36

Cap. 14. 15.d. mit ſeinem Auferſtehn und Eingang in die Freu—
den. Cap. 16.

3. Jm Lueg finden wir, wie GOttes weiſe Hand
a. Johannem kurz zuvor, eh JEſus kommt, geſandt.

Cap. 1.b. Er zeigt des HErrn Geburt, und was in erſtenz7

Jahren Cap. 2.c. Ahm zu Jeruſalem und ſonſten wiederfahren. C.3.
d. Die Reiſen, ſo der HErr auf dieſer Welt gethan,
e. Merkt er mit alle dem, was er gelehret, an. C. 4-21.
f. Erzehlt, wie er zuletzt zum Tode hingegangen, C.a2. 38

.z. und an dem Creutzes Baum auf Golgatha gehan
gen, Cap. 23.

k. Beſchreibet uns ſein Grad, indem er auferſteht,
i. Die Junger ausgeſandt, und ſo zum Vater geht.

Cap. 24.

4. Johannes fangt 39a. vom Wort des Vaters an zu ſchreiben,
be. und ſuchet Chriſti Ehr und Gottheit hoch zu trei—

ben, Cap. 1.
c. Er zeigt uns ſonderlich

vier Oſter. Feſte an:
Darin man JEſu Zeit und Leben theilen kan. C.2213.

d. Was JEſus Liebes-Mund im Leben und imgjo
Leiden

gebetet und gelehrt, beſchreibet er mit Freuden,
Cap. 14 17.

e. Er zeigt, wie Chriſtus ſtirbt und wieder auferſteht,
Cap. J 8 20.

f. und was er noch vollbringt, eh er zum Vater
geht. Cap. 21. E

E4 5. Nebſt
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al z. RNebſt dem kann Lucas uns von der Apeoſtel Leben

ſehr herrlichen Berichi in den Geſchichten geben.
a. Er zeigt wie wunderbar nach Chriſti Himmelfahrt,
E ap. 1.b. Auf der Apoſtel Zahl der Geiſt geſendet ward, C. 2.

42 c. Wie in Je uſalem des HErern Gemeine hluhet, C. z06.
d. WieChriſti dungerSwaar faſt alleWelt durchztehet.
e, Wie herrlig Stephanum die Martyhr-Erone ziert, C.7
f. Wie JElue Paulum ruft, und zu den Jungern fuhrt,

Cip. 9.
43 8t Wie GoOtt das Schatten Werck den Jungern vollig

niunnet, Cap. 10 12.
h. Wie Paulue zu dem Dienſt beym Heydenthum be

ſtimmet, Cap 13.
i. Wie der. das Wort vom Ereutz an Jud und Heiden

tragt, Cup. 14  26.
k. So lange, bis man ihn zu Rom gefangen legt.

Cap. 26 23.
44 Was die Apoſtel ſonſt fur Briefe ausgeſendet,

IJ. Hat GOttes Weisheit uns als Lehren zugewendet.
1. Den Glaubigen zu Rom zeigt Paulus dreyerley:
a. Wie die Rechtfertlguug des Sünders nothig ſey. c.

45 b. Worinnen ſie beſteht mit allen ihren Fruchten,c. Z-11.
c. und wie hernach der Lauf des Lebens einzurichten.

C.i2  16.
2. Zween Briefe ſchrieb er auch an Glaub'ge zu Corinth.

a. Jm erſten lobt er, die anChriſtum giaübig ſi d. c. z4
46 B. Zeigt, nach des Sunders Bann, wie ſie nun leben

ſollen, Cap. 5 1a.
e. Wenn ſie die Liebes- Pflicht recht grundlich uben

wollen. Cäp.a6.
Jn ſeinem zweyten Brief ſpricht er

a. den Sunder frep, Cap. 1. 2.
h. Und zeigt, was eigentlich das Amt desi Geiſtes ſep;

C ap. J. a.
c. Lehrt den Gebrauch des Heils, Cap. 5 —7.

47 d. Schreibt fur die arme  Glieder, Eap. 9. 9h.

o. Und rettet denn ſein Amt vor alle falſche Bruder.
Cap. 11  15.

z. Die
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3. Die armen Galater, ſo

a. im Geſetz ſich muhin, Cap. J.
Will er b. zum ſel'gen Ziel der freyen Gnade ziehn, E.g.
o. Er weiſet ſie mit Ernſt auf ihren Stand zurucke, C. 4.q8
d.Und zeiget ihnen noch der eignen WerkesStricke, C.a.6.

4. Den lieben Epheſern zeigt Paulus dreyerley.
a. Was Gnade und der Grund des neuen Bundes ſey.

Cap. 1. 2.
b. Wie die Geheimniß ſich in den Gemeinen finde, C.3.4.49
c Wogzu es jeden Stand inſonderheit verbinde, C.g.G.5. Der Glaubigen Gemein, die zu Philippen iſt,

ſtellt er a. ſein Leiden vor, Cap. 1.
h weist ſie auf JEſum Chriſt Cip

h J  24c. Reitzt ſie zum Streiter Lauf mit angeſtrengtenTriebe, ze

Cap. 3. 4.
d. und dancket ihnen noch fur die erwieſ'ne Liebe, C. 4.

6. Die aroße Seligkeit,
a. ſo JEſus wiederbracht, Cap. J.
h. Des Sohns verboranen Glanz, der uns nun kund

gemacht, Cap. 2.
c. Den Wandel in der Zucht und Furcht, der Chriſtenzu

eigen, Cap. 3. 4.
Das alles kann der Brief an die Coloſſer zeigen.

7. Die Theſſalonicher ſind jungen Kindern aleich:
Drum ſind die Briefe auch von zarter Liebe reich.

Jm erſten freut er ſich, 1t
J

a. daß ſie ſo herrlich ſtehen, Cap. 1. 2.
52h. und roeitzt und bittet ſie, beſtandig fortzugehen, C. Z-5.

Jm andern ſtellet er a. die WiderChrtſten dar, C. 1.2.
e und warnt ſie vaterlich uünt Gflvor a etey e ahr.g. An den Timotheum ſchreibt er die ſchonſten Lehren, 53

die ſonderlich fur ihn und Lehrende gehoren.
Der erſte Brief

a. beweißt, wie das Geſetz verdammt, Cap. 1.
b. Er handelt vom Gebet, Cap. 2.
c. vom Kirchen-Diener-Amt, Cap. z. J

d. Warnt vor der letzten Zeit, Cap. 4. 5.
54e. und zeigt nach allen Ständen wie die erhaltne Kraft

vom Lehrer anzuwenden. Cap.6.

E z Jm
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Jm andern fuhret er ihn

a. auf die Leidens-Bahn, Cap. 1.
b. und reitzet ihn alsdenn zur wahren Treue an, C. 2.
c. beſchreibt die letzte Zeit, und ſein ſo herzlich Seh

nen, Cap. 3.
d. durch einen Martyr-Tod ſein Lehr-Amt zu be

kronen, Cap. 4.
9. Dem Tito ſtellet er

a. die rechte Lehre dar, Cab. 1. 2.
b. undzeigt, was ſorſten ihm im Auite nothig war.c. Z.

10. Philemon zeiget er, wie er ihn herzlich liebet, c. 1.
da er ihm ſeinen Knecht mit Bitten wieder giebet.

11. Jn der Ebraer Brief wird
a. Chriſti Majeſtat,

nach der Erniedrigung, aufs herrlichſte erhoht. c. 1. 2.
b. Sein hohes Prieſter-Amt zeigt Paulus aus dem

Schatten, Cap. 3 10.Die in dem alten Bund es abgebildet hatten.
c. Stellt an Exempel vor, was wahrer Glaube kan. c. 11.
d. und mahnet ſie zuletzt zur wahren Treue an. c. 12. 13.

NebſtPauli ſind auch noch zweyBriefe ubrig blieben,
12. So Peirus hin und her an Glaubige geſchrieben.

Jm erſten lehret er
a. die Pflichten insgemein, Cap. 1.
b. und richtet ſie hernach auf alle Stande ein. C. 25.

Jm andern reitzet er
a. zum heil'gen Tugendkeben, Cap.t.
b. und zeigt, es werde noch viel falſchekehren geben.2.3.

13. Johannes hat uns auch drey Briefe vorgelegt.
Da jeder Zartlichkeit und Liebe in ſich hegt. (1.2. 3. Br.)
Er ſtellt die Chriſten dar, wie ſie in Glaub und Lieben
Sith mit vereintem Ernſt durch Chriſti Gnade uben.

14. Jacobus fuhret aus
a. Verſuchung, Cap. J.
b. Glauben, Cap.2. lehrt,
c. wie man der Zungen-Sund, Cap. 3.

und andern Laſtern wehrt. Cap. 4. 5.
15. Zuletzt lehrt Judas uns die falſchen Lehren dampfen,
Und mit getroſtem Muth den Glaubenskampf zu kampfen.

III. Noch
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ul. Noch ein Propheten-Buch beſchließt das Teſtament,

ſo uns Johannes giebt, und OGfſenbahrung nennt.
1. Er ſtellet JEſum vor, Cap. 1.
2. Er ſchreibt an die Gemeinen, Cap. 2. 3.
3. Sieht GOttes Majeſtat im Hinimel ſchon erſchei-

nen. Cap. 4 —74. Zeigt uns das Wohl und Weh, das Shriſti Kirche

hat, Cap. K 18.
z. Bis in die Ewigkeit, zeigt auch die neue Stadt. 19-22.

nuuu

Glaubens-Lehren.

Das andere Lied.

Willſt du den Jnbegrif der Chriſten-Lehre ſehen:
So findeſt du ihn hier in einer Kurze ſtehen.

ſ2 Ott fangt die Ordnung ſelbſt bey dieſer Lehre an,
Ey 2 Moſ. 20, 2. Ebr. 11,6.

Denn daß du ſelig wirſt, hat er allein gethan. Hoſ. 13, 9.
Tit 3, 5.

GDtt mußt du!
L uberhaupt vor allen Dingen kennen, Joh.17,3. den dir auch

A. die Natur ſchon ſelber weiß zu nennen. Pſ. 192.
Rom.1, 19. 20.

Doth was dir dieſesLicht fur jetzo noch verſchweigt,
Eſ.a3,9. 1Cor. t, 21.

das wird dir auderwärts
z. im BibelBuch gezeigt, Pf. 19, 8. 9. Joh. 5, 39.

a. Was deſſen Weſen ſey, 2 Moſ. 3,1315. Joh. 4, 24.
Drum muſt du dich bekummern,

b. Die Eigenſchaften, ſo in dieſem Lichte ſchimmern,
ſind, 5 Moſ. 10, 17. 18. 1Tim. 6, 15. 16.

1. GVtt fanget niemals an, GOtt horet niemals
auf, Pſ. go, 2. Offenb. Joh. 1, 8.

2. Jſt unermeklich groß, 1Kon 8, 27 Joh. 10, 29.
3. Hat keiner deiten kauf. Pf. 1o2,27.28. 2Petr. 38.

4. Er

62
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4. Er kann, was er nur will. Pſ.ris, 3.kuc. 1/37.
5. Jhm bleibet nichts verborgen, Pſ. 139, 124.

Hebr. 4, 13.
6. Die Weisheit iſt er ſelbſt, Jeſ. 40, 28. Rom. ix,

3v. 34. wir durfen gar nicht ſorgen, Pſ.37, 4.5.
Matth Ga It. Z3.7 Er lebet uberall, Pſ. 139.7212. Ap. Geſ. 17, 27.

8. Und was er ſagt, iſt wzahr, Pſ. 33, 4.
2 Cor. 1, 20.

12. und Heilig iſt ergar 3 Moſ. 19.2. Joh. 17, 11.
Und dieſer ein'ge GOtt, zMoſ.6. a.i Cor. 86. zeigt ſich

e in drey Perſonen, 33, 6. 1 Joh. 5,7.
GoMtt Vater,
Sohn und
Geiſt, die wollen

Joh. 14 23.

9. Barmhertzig, 2 Moſ. 34, 6. Lugc. b ab.
10 Treu, 5 Woſ. 7.9. 1Cor. 10, 13.
11. Gerecht, Pſ. 145, 17. Ebr. 6, 10.

bey uns wobnen, Eſ. 57, 15.

2. Beſonders mache dir die Gottheit ſo bekannt, daß du
verſteheſt das, was ſie dir zugewandt.

6 A. Der Vater hat
a. das Werck der Schopfung ſo vollendet, daß

durch ſein Wort. Pſ. Z3, 6. Joh. 1, 3. er nur
ſechs Tage drauf gewendet, 1Moſ.a, 2. Hebr.

Ejzech. 33, 11. Eph. 1,326.

25. lehrt

1ij 3.h. Noch jetzt erhalt er es, Pſ.l19, 9o 91. Ap. Geſch.

17, 28.
Cec or herrſchet uberall, Pſ. 145, 13. Ehr. 1, J.

d. zu GOttes Seligkeit fuhrt uns die Gnadenwahl,

z Der Sohn vom Vater iſt in Ervigkeit gebohren,
Pſ. 2,7 Ebr. 1, 5.

7

Gegeben in die Welt, Eſ.g, 6. Joh. 3, 16.
Zu ſuchen, was verlohren, Gzech. 34, 16. Luc.

q, 56.
Daß er Meßias ſey, Joh. 1, 44. 45. Dan. 9. 24.

der Propheten Mund, Pſas, 8. Eſ.6t, 1. Geſch. 10,43.
die Zeichen zeugen es, und ſind uns Chriſten kund, Eſ.

35, 5. Matth. II, J.

Vor



Vornehmlich lerne ihn nach dreyen Stucken kennen, und g
Rihn nach der

a. Perſon, den wühren
a) GOtt-Eſ.7,14. 1Joh. 5, 20.
b) Menſch nennen. 1Moſ.3, 15. Rom. q, 5.
Sein heu'ges

b. Mittlerann iſt kurtzlich dreyerley, 1Tim. 2, 5. 6.
h—
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Et. 53, 0.

lehrt, z Moſ. 18. 18. Joh 6, 14.
Er opfert, Pſ. 110,4. Ebr.7, 25. 27. J
regiert, Jer. 23, 5. 6. Luc. 1, Z2. Z3.

c. der Stande zahlſt du zwey.

Wer Herrlichkeit.verlanat, muß 9 J
IdJ erſt erniedrigt werden, Pſ. 22. Phil.2, J.

Drum wurde Chriſtus
Wenſch, wie Kinder dieſer Erden. Eſh,6. Ebr.2,14.

Er trat ſein Leiden an. Eſ. z3. Luc. 22, 4.Er gieng zum Creutze hin 4Wioſ 21 89 Johz

4 mnult u iſ14. t5. JEr ſtarb, man nahm ihn ab, Eſ.53, 10. Luc. 23, a6. id
Ein Grab umfaßte ihn, Eſ. 53,9. Matth 27,57.60.
Doch wurde Chriſtus auch 16 nSg)hinwiederum erhohet. Eſ 53, 1. i1. 12. Phil. 2,9.
Er fahtt zur Hollen hin, Hoſ. 3,14. 1Pet. z, 18520. J

ſ

cyndem er auferſtehet, Pſ. 16, 10. Mart. 16, 6.
iſEr halt die Himmelfahrt, PſGs, 18.19. Geſch.1,9. J

Setzt ſich zur rechten Hand, Pſ.rro, 1. Eph. 1,20 23. j
Von dannen er dereinſt wird richten alles Land. J

Eſ. 66, 15. 16. Ap. Geſch. 17, 31. 11
E. Der Heil'ge Geiſt

Die Wercke, die er thut, erfordern EOttes Kraft. 4J

a geht aus vom Vater, Pſ. 33,6. Joh. 15, 26.
und vom Sohne, und herrſcht als wahrer Eſ., a. J

1Cor. 3, 16.b. GOtt auf GOttes Stuhl und Throne. Daß er eint

wahrer GOtt, zeigt JName, Eſ. Ii, 2. Ap. Geſch. 5, 4 JEigenſchatt, Pſ. 139,7. 8 1 Cor. 2, i6. i

Er werkt und rufet uns, Ez. 37, 14. Ap. Geſch.26, 28.
Erleuchtet finſtre Sunber, Eſ. 11, 2. Joh. 14, 26. 11

Erneuekt,
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Erneuert, heiligt ſie, Etech. 36,26. 27. Tit. 3, 5.
Treibt ſie als GOttes Kinder, Pſ. 143, 10. Rom. 8, 14

c) Sern Amt iſt viererley.
a. Er ſtrafet, Eſ. 63, 10. Joh. 16, 8. 9.
b. lehret wohl, Eſ.a4,32 5. 1Joh. 2, 27.
c. er zuchtiget ſein Volck, Rom. 8, 14.
d. und troſtet, wie er ſoll. Eſ. 57. 18. Joh. xa, 16.

13 II. DieEnael ſind es nun, die wir betrachten muſſen, daß ſie
1) Geſchopfe ſind, Pſſio4, 4. Col. 1, 16.

von ungemeinem Wiſſen, voll Weisheit, 2 Sam.
1420. 1Petr. 1, 12.

Heiligkeit, Mattb. 25, z1. Eſ.G6, Z.
von ſolcher Starck,und Kraft, daßi GOtt, was er nur will, durch ihre

Dienſte ſchaft. Pſ. 1o3, 20 21. 2Petr. 2, 11.
14 D Zu Geiſtern hat ſie GOtt gemacht in ihrem Weſen,

begabet mit Verſtand, Eph. 3, 10. Pſ. 1oq, 5.
J) und Willen auserleſen. Ebr. 1, 14. 1Koön. 22, 19.

Sie dienen GOrt dem HErrn, und auch Pſ. gi, 1I1.
Matth. 4,11. der frommen Schaar, die ſie zu aller
Zeit beſchutzen vor Gefahr. Pſ. 34,8. Ebr. 1, 14.

15, Es ſind
H der Ordnung. nach, Ertz-Engel, 1 Theſſ. 4, 16.

J Engel, 1 Petr. 3, 22. Thronen, Coloſſ. 1, 16.
 Macht, Eph. 1, 21. Herrſchaft und Gewalt,

mPetr. 3, 22. auch Seraphim. El. 6, 3. Pſ. öse 184
Hebr. i2, 22. Sie wohnen in einer

5) großen Zahl um GOtt in ſeinem Licht, Dan.7, 16.
Off. 5. 11. und ſehen hochſt vergnugt des Vaters
Angeſicht. Eſ.s, Z. Matth. 18, 10.

16 Abch aber, was geſchah! ein Theil derſelben
G) fallet, von GOttes Wahrheit ab, Jud. v. 6. 1Moſ. 3, I.

wird durch und durch vergallet,
mit Bosheit, 1Sam.a6, 14. 2 Cor. 4/ 4.
großem Zorn, Dan. 10, 13. Off. 12, 12.
mit Lugen, Hiob 1,6-11. Joh 8, 44.
Trugq, i Kon. 22, 20-23. 2Cor. 11, Z.
und Liſt, Eph. 6, 11. Gen. z,124.

So
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So, daß des Teufels Werck und Liſt und Freude

iſt, daß er die Menſchen kann
17nach allen dreyen Standen, 1 Tim. 4, 1. 1 Chron.

22. 1Hiob 1.
im Leben, 2Cor. 2, 11.
in der Kehr, vom hochſten Gut abwenden,

Maith. 13, 19.
Doch ſeine Strafe iſt nach GOttes klaren Wort,
Die ew'ge Hullen-Pein, an der Verdammten Ott.

1Moſ.3, 15. 2 Pet.2, 4. Matth. 15, ar. Eſ. Gb, 24.
Zuletzt ſo laſſet uns noch auf

18
III. den Menſchen achten, und ihn, nach ſeinem Stand

der vierfach iſt betrachten:
J. Der Stand der Unſchuld gab ihm GOttes Eben

bild, mit 1Moſ, 1, 26. 27. Rom. 3, 23.
a. Licht, Col. 3, 1o.  Moſ. 2, 195 24.
b. Recht, Pred. Sal.7, zo. 2 Cor. 1I1I,3.

Herrlichkeit, Eph. 4, 24. 1Moſ. 1, 31. war er
geziett, erfullt.

Er fallt
2. Die Sunde macht ihn

finſter im Verſtande, 1Moſ. 2, 8. Eph. 4 18.
im Willen bos, 1Moſ.6,5. Eph. 2, 125.
mund arg, Rom. 8,7. Eſ. 1, 3. 4.

voll Laſter, Eſ. a6, 6. Rom.i, 18221.
Sund und Schande, Pſ.s1,7. Joh. 3,6.

Matth.s, 22. Eſ. z9, 12.
Die Strafe iſt 1Moſ.2, 17. Rom. 6, 23.

der Tod, und das
ohn Unterſcheid, Hiob 14, 1. 2. Rom. 5, 12. weil

auch kein ein ger Menſch vom Boſen blieb:befrey't.
Pſ.4, 2. 3. Rom. 3, 19. 23. War ſonſt

20der freye Willvorm Fall noch unverdorben, Pſ.14, 3. Rom.7, 15-18.

So iſt er
nach dem Fall zum Guten gantz erſtorben, und
wenn auch die Natur hat Tugend vorgebracht,

Eſ.1, 11. Luc. 16,8. wird bey
der Gnade doch dieſelbe nicht geacht. Jeſ. as5,

22 24. Phil. 2 13.

19

3. Zum
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21 3. Zum Stand der Gnaden muß der Menſch

22

23

24

25

a. durch Chriſtum kommen, 1VB. Moſ. 12, 3. Rom.
Z/ 24. 25.b. Die Wohlthat wird von ihm auch willig ange—
nommen,a. Er folget dem Beruf, Jer. 3, 22. 23. 2 Tim. 1,9.

b. Und GOtt erleuchtet ihn, Pſſiq, 16. 2 Cor. 4, G.
c. Er wird gereiniget, Pſsr, 11. 12. 1Joh. 3.9.10.

und kriegt den neuen Sinn:?

Weil nun die Schuld getilgt durch JEſu Blut
und Wunden, Eſ. 43-24. 25. Cbr. ꝗ, 26.

a. So wird er im Gericht vor GOtt gerecht befun
den; Pſ 32, 1. 2. Rom. 3,24. 25.

e. Denn wird GOit mit dem Eins, der vor geſchie

den war, Hoſ. 2, i9. Joh. 15, 1. tc.
f. Und daß er heilig bleibt, das thut GOtt ganz und

gar. Ezech. 36, 26. Phil. 1, 6.
c. Die Mittel werden ihmm hierzü gleichfalls gegeben.

a. Jm Worte GOttes findt der Menſch das wahre
Leben, Pf. 19,7. 8. h. Joh. 5, 39.

JDas tragt die heilge Schrift
a) in dem Geſctze fur, 2 Moſ. 2o. 2 Tim. z,15. 6.
b) Das Evangelium zeigt ihm die Gnaden  Thur.

Eſ. Gr, 1. 2. Rom. 1, 16. 2.
b. Die Sacramente ſind auch Mittel ſolcher Gnaden

Durch welche ihn ſein GOtt zrim Himmelreich ge
lademDie Taufe ſetzet ihn in GOttes Gnaden-Bund,

1Moſ. 17,7. 1 Petr. 3, 21.Das heil'ge Abendmahl macht ihn bon neuen
kund. 2 Moſ. 12, 1. tc. Matth. 26, 26 28.

ä. In rechter Ordnung muß der Menſch auf ſeiner
Seiten

Sich durch des Hochſten Kraft zur Seligkeit be—
reiten.a. Bekehrung wird alsdenn zuforderſt nothig ſeyn,
Jer.zi, 1b 19. Ap. Geſch. 17, 3ö.

Bey
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Bey der iſt Buß, Jer 3, 12. 13. 2 Cor. 7, 10. 11.
urd Glaub', Ei. 55, 1. 2. Matc. 1, 15.
Drauf folgt der Werche Schein. Eſ. 58. 7. 8.

2Petr. i, 3.
(b) Der Vorſatz zeiget ſich in einem neuen Leben, 86

Jer. 4, 3z. Rom. 12, 1. 2.
Er wachet uber ſich, Pj. zo, 1. 1 Pet. z,8.
Er bleibet GOtt ergeben, Pſ. 73, 23. 24. 1 Joh.

2, 28.
Er folget Chriſto pach, PJ 73, 23. Matth. 19, 27.
und nimmt ſem Creutz auf ſich, Palm 116, 10.

Luc. 9, 23Er betet, dancket oOtt, Pſ. zo, 15. 1 Tim. 2, 1.
Und ſtreitet ritterlich. Pſ. 118, 10 12. 2 Tim. 2, 3.

o) Die ſolcher Gnade nun theilhifug werden fonnen, 27
Dilie kann man insgeniein die Birche Chriſti nen—

nen: Epheſ. 2, 19 22. Pſ. ab, S.
Beſonders iſt darinnDer Stand der Obtigkeit, Rom. 13, 1. 5 Moſ. 1, 17.

und nebſt dem Predigt-Amt, Pf. 68, 12. Eph. 41 11.
der Hausſtand ausgebreit. Eph. 6, 1. Pſ. 37. 3.

4. Der Stand der Herrlichken iſt auch noch zueg
erwegen,

a) Vor dieſem geht vorher,
man muß ins Grab ſich legen, Pſ. oo, z3. Rom. 5, 12.
Die Auferſtehung folgt, Hiob 19, 25. 26. 27.

Joh. 5, 28. 29.
und weiter das Geritcht, Dan.7, 9. 10. Ap. Geſch.

17, 31.mit dem das Ende, dann 2 Pet. 3, 10. Pſ. 102,
26. 27.

h) die Ewigkeit anbricht. Eſ. zy, 10. Offenb.7, 14  17.

Hier ſieht ein Gläubiger nun GOtt von Ange-29
ſichte,iſt ihm und Engaeln gleich in wunderbarem Lichte:

er wird nach Seel und Leib in Ewigkeit erfrent,
dient Chriſto Tag und Nacht, o ſel'ge Ewigkeit.

J Lebens
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Lebens-Pflichten.

Das dDritte Lied.
Wir wollen noch zuletzt auf Lebenspflichten ſehen,
Die auch hier meiſtentheils in einer Kurtze ſtehen.

1 Vers. Miſt du ein wahrer Chriſt, ein rechter treuer Kuecht, ſieh',
ob du zuchtig tebſt, aottſelig un gerecht. Tit. 2,12.

2 Du haſt dir uberhaupt bey allen deinen Wercken vornehmlich
undzuerſt

J. den Gottesdienſt zu mercken, Rom. 12, 1.
Er heiſſet L

M, innerlich wenn du GOtt
ad hertzlich liebſt, Matth, 22, 37.

e) und vertrau'ſt, Pſ. 118, 8.
bi ihn furchteſt, 1 Petr. 1, 16. 17.

q) dich ihm gelanen giebſt. 2 Cor. 5.
2 Man pfleget dieren Dienſt dann

H,) auſſerlich zu nennen,
a, wenn du in Wort und Werck die Wahrheit wirſt bekennen,

A

Rom. 10, 9.b) gewiſſenhaftig biſt im Eidſchwur und Gelubd, worinnen

mancher EOtt ſo ortmals hoch betrubt. Matth. 5, 33.
4 c) Du dieneſt weiter GOtt, mit Beten, Loben, Dancken,

Eph. 5, 19. 20.
q) und Haltuna der Gebot, ohn vieles Straucheln, Wancken,

Ezech. 36, 26. 27
Genua vom Gottesdienſt. Nun mercke auch dabey,

C) Was da fur Mittel ſind. Gie ſind kurtz viererley:
9 a) Erſt muſt du GOttes Wort anhoren, glauben, lieben, Ebr.

10, 25. Joſ 1, 8.b) und in demſelbigen zu Haus dich fleißig uben, Col. 2, 16.
c) Den Sabbath heilige, und brauche unverletzt, 1Moſ.2,3.
d) DieSaeramente recht, die JEſus eingeſetzt. Matth.26,26228.

G 2. Was hact du aber dir fur Pflichten zu erweiſen, wenn du
nach Geiſt und Leib wilſt deinen Schopfer preiſen,

1) Was wirſt du nun zuerſt der armen Seele thun?
Sorg fur das Geiſtliche, Matth 6, 33.
Laß ſie in JEſu ruh'n, Joh. 15, 3.

Natth. 10, 16.D fieh dich vor, und wach, du biſt ſonſt bald beſtricket, Eph. 5/15.

Eriern was nutzliches, Sir. 39. ſey im Berur recht treu,
fGo bleibt das Hertze rein, und das Gewiſſen rep, Eph.6. 5.

e) Voch

7 Sey wie die Schlangen klug, ſonſt wirſt du leicht berucket,
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2) Doch muſt du auch daben den Corper nicht vergeſſen,

demſelben Speis und Tranck und Arbeit zuzumeſſen. Eph. 5, 29.
2) Verſorge nur zuerſt den armen durftgen Leib,

doch ſo, daß ja dabey die Geilheit ferne bleib. Roni. 13, 14.
b) Arbeite treu und ſtets, 1 Moſ. 3, 19.
c) und brauche ja nicht wiebder den, der dich theu'r erloſt, die

ESinuen und die Glieder, Rom 6 19 9q) Geberden, Kleid und Wort, zeigt Zucht und Ehrbarkeit,

1Tim 2, 9.e) Reinz keuſch und unbefleckt fuhr deine Lebenszeit. 1 Cor. 6.

3) Du lebeſt in der. Welt, dieſelbe hat drey Gotzen: 10
1) Der Geldgeitz kann gar leicht die arme Seel verletzen,

Drum ſey(a) vergnugt mit dem, was dir dein GOtt beſcheert,
cb) und ganz zufrieden trau dem, der die Raben nahrt.

2) Wie muß der Ehrgeitz nicht die armen Menſchen plagen: 11
Such du(a) der Niedrigkeit ch) und Demuth nachaujaaen. 1Petr. 5, 5. 6.

„J) Die Wolluſt hat ſchon biel um Leib und Seel gebracht:
Dey duq) auf Mchternheit

und Maßigkeit bedacht. Luc. 21, 24 36.
H Und meil du ja nicht weißt, welch Ungluck, welches 12

SchreckenDich mochten mit der Zeit befallen und bedecken, ſo bitte

GOtt um Muth,um wahre Tapferkeit, Eph. 6, 1o.
unm chriſtliche Geduld, Jac. 1, 12. du ſiegſt gewiß im

Ertreit.
3. Es folgt das dritte Stuck: Die wahre Nachſtenliebe, 13
neebſt der Gerechtigkeit, nach ihrem reinen Ttiebe. Was

wirket aber nun

1. Die Liebe
a) insgentein,
A1) die Wohlgewogenheit, Rom. 13, 8.

(2) und recht barmhertzig ſeyn. Luc. 6, 36.
(J) Gelindig-Phil. 4, 5.
(4) Freundlichkeit in Worten und Geberden,
(5) Mitbin drmn dlaghntdn auch beliebt und brauchbar wer

d Een. Jh. 4, 29.v) Beſonders ſuche man nach dieſer Liebes-Treu, wie man

1. im Geiſtlichen den Brudern nutzbar ſey:

4 v Man
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15 a) Man liebt und beſſert ſie, 1 Cor. 13, 1.

b) man kan ſie auch beſtrafen, wenn ne im Chriſtenthum
bisweilen wolten ſchlafen. Gal, 6, 1.

c) Doch meidet man dabey Groll, Haß, und Zanck und
Streit und ſucht Eph. 4 3.

d) mit allem Ernſt nur Hertzens-Emigkeit.
l

16 Es muß die Liebes Pflicht hierin noch weiter gehen:
Man ſucht

2) im Leiblichen dem Nachſten beyzuſtehen;
a) nebſt wahrer Eintracht wird nicht zu vergeſſen ſeyn,

Rom. 12, 8.
b) dienſtfertig, 1 Petr. 4, 10.
c) gaſtfrey ſeyn, Ebr. 1342.
d) wohlthatig insgemein. Ebr. 13, 17.

17 3) Die Liebe ſteiget hoch, ſig aehet auf die Feinde:
a) Man liebt ſie eben auch ſo wol als unſre Freunde,

Matth. 5, 44b) Traat ſie mit ſanftem Geiſt, Jae. 19 21.
c) Sucht die Verſohnlichkeit, Matth. 18, 22.
q) und hutet ſich mit Ernſt vor Zorn und Haß und Neid.

„NNatth. 5, 22.
18 2. Gerechtigkoit gehort auch mit zu denen Pflichten, die

da nach GOttes Wert den Nachſten zu entrichten.
Matth. 7, 12.

In dem gemeinen Recht gilt Zach. 8, 16. 17.
Waghrheit, Redlichkeit,

IJn dem Vertrag, Pf. 1oi, 2. 2 Cor. 8, a1.
Glaub', Treu,Beym Welltt
o) hunDanckbarkeit. Spr. 17, 13. Lue. 6, 33.

19 Verſiegle, JEſu, doch in mir die theuren Lehren,
Was wider ſolche lauft, das wolleſt du zerſtohren:
Gieb mir Beſtandigkeit, und wenn es dir gefallt;
So nimm mich endlich auch zu dir in jene Welt.

Kulrtz
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fur Kinder  die noch wenig behalten

konnen.

1. Glaubeſt. du, daß ein einiger wahrer
GOtt ſey?

Ja, ich glaube, daß ein einiger wahrer GOTT

59 iſt.2. Wie heißet der einige wahre GOtt?

GoOtt Vater, Sohn und Heiliger Geiſt.
Z. Was hat GOtt der vater an dir gethan?

Er hat mich erſchaffen.
4. Was hat GOtt der Sohn an dir gethan?

Er hat mich erloſet.
5. Was hat OOtt der Heilige Geiſt an dir gethan?

Er hat mich geheiliget.
C. Wie heißen die erſten Menſchen?

Adam und Eva.
7. Hat ſie GOtt ohne oder mit Sunde erſchaffen?

Ohne Sunde.
8. Was trugen ſie an ſich?

Das Bild GOttes.
9. Wie waren ſie.nun?

Weiſe, heilig und gerecht.
10. Sind ſie ſo geblieben oder boſe worden?

Sie ſind boſe worden.
11. Wen  hat ſie verfuhret?

Der Teufel.
12. Wozu?

Zum Ungehorſam.
Az. Von wem ſind ſie durch Ungehorſam abgefallen?

Von GOtt.
14. Wo hinein haben ſie ſich durch den Abfall von

Gott geſturtzet?
Jn das großeſte Elend: welches iſt Sunde und Tob.

F 3 ĩ 150 Was
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15 Was hat der Ceufel aus den gefallenen Menſchen
gemacht?

Feinde GOttes.
16. Wie ſind iemde GOttes beſchaffen

Gie ſind zumGuten untuchtig und zumBoſen geneigt.
17. Was haben Jeinde GoOttes nach diejſer Zeit zu

erwarten?
Eine ewige Verdammniß.

18. Hat denn GOtt die menſchen in dieſeon Verderben
liegen lajſen?

Nein, er hat ſich ihrer erbarmet.
19. Wie hat er ſich ihrer erbarmet?

Er hat ihnen einenErloſer verſprochen und geſchenket.
20. Wie heiſſet dieſer Erloſer!

JEſus Chriſtus.
21. Was heiiſet JEſus.

Ein Seligmacher: weiler die Menſchen ſelig machet.
22. Was heiſſet Chriſtus?Ein Geſalbter: weil er mit dem Heiligen Geiſt ge

ſalbet iſt.
23. Wer iſt JEſus Chriſtus?GoOttes Sohn, wahrer GOtt und Menſch.

24 Wie viel Naturen hat alſo der hErr JLſus.
Zywo.: die gottliche und menſchliche in einer Per

ſon vereiniget.
25. Nach welcher Natur iſt er mit dem Heiligen Geiſte

geſalbet worden?
Nach der menſchlichen Natur.

26. Wozu iſt er geſalbet worden?
Zum Hohenprieſter, Propheten und Konige.

27. Was hat er gethan als unſer Hoherprieſter?
Geopfert, gebetet, geſegnet.

28 Was hat er gethan als unſer Prophet?
Recht gelehret und heilig gelebet.

29. Da er ein König iſt, hat er auch ein Königreich?

Ja, ein dreyfaches.
zo. Wie



Kurtze Heils-Ordnung. 87
zo. Wie heißt das erſte?

Das Naturreich, da er uber alles herrſchet.
Zi1i. Wie heißt das andere?

Das Gnadenreich, da er die Glaubigen regieret.
32. Wie heißt das dritte?

Das Ehrenreich, da er die Auserwahlten bewirthet.
33. Wie heißt der Stand, da JWſus auf dem Erd

boden herumgieng?
Der Stand der Erniedrigung.

34. Wie heiſſet der Stand, da er nun ſitzet zur Rech
ten GOttes?Der Stand der Erhohung.

35. Warum hat er ſtch erniedriget und erhöhet?
Die Menſchen zu eridſen.

36. Welche Menſchen hat er erloſet?

Alle Menſchen.
37. Wie hat er die Menſchen erloſet?

Er hat das Geſetz erfullet.
38. Wodurch?Durch ſeinen vollkommenen Gehorſam.

39. Wie mehr?Er hat ihre Sundenſchulden am Stamme des Creu

tzes bezahlet.

40. Wodurch?Durch ſein bitter leiben und Sterben.

au. Was hat er uns dadurch erworben?
Die Gnade GoOttes und das ewige leben.

42. Laſſet auch GDtt die erworbene Gnagde allen
WMenſchen anbieten?

Ja, durch ſein Wort und Geiſt.
qz. Wer iſt der Heilige Geiſt?

Die dritte Perſon in der Gottheit.
44. Was thut der Heilige Geiſt an den Menſchen?

Er berufet, erleuchtet, heiliget und erhalt ſie.
;5z. Bedurfen denn alle Menſchen der Heiligung?

Ja, weil ſie alle elend ſind.

F 4 46. Weu
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46. Werden aber alle geheiliget?

Nein: nur die, welche dem Heiligen Geiſt gehor-—
ſam werden.

47. Verlanget GOtt, daſi wir ihm die Seligkeit ab—
verdienen ſollen?Nein, er ſchencket ſie uns aus Gnaden und umſonſt.

As. Wie muſſen wir es aber machen, wenn wir ſelig
werden wollen?

Wir muſſen unſere Sunden bußfertig erkennen,
bereuen und haſſen.

49. Wie mehr?
Wir muſſen an JEſum Chriſtum wahrhaftig

glauben.

zo. Wie werden wir denn?
Gerecht und ſelig.

5t. Haben wir denn Freyheit zu leben, wie wir
wwollen?

Nein, wir muſſen Chriſto treu bleiben, und ihm
nachfolgen.

52. Wenn wir das thun bis ans Ende, was haben wir
auf dem Sterbebette zu erwarten?

Eine Erloſung von allem Uebel.

J 53. Wodurch?
Drurcch einen ſeligen Tod.
54. Was haben wir zu hoffen am jungſten Tage?

Eine frohliche Auferſtehung unſers Fleiſches und
ein ewiges leben.
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Lied vom Glauben.

Cch glaub an einen GOtt, der heißt, 6zOtt Vater, Sohn
V und Heilger Geiſt: Der ſchuf aus nichts die ganze
Welt, die er noch immerfort erhalt.

2. Der Menſch war GOttes ſchones Bild, mit Weis—
heit, Lieb und Kraft erfullt: Der Fail hat Sund und Tod
gebracht und uns verderbt und bos grmacht.

z. Das jammert GOtt in Ewigkeit, gab ſeinen Sohn
uns in der Zeit: der GOtt und Menſch heißt JEſus Chriſt
und aller Menſchen Heiland iſt.

4. Der Heiland traget unſre Noth, erloſet uns durch
Creutz. und Tod, von Sunde, Tod uund Hollen-Pein: daß
wir verſohnt und ſelig ſeyn.

5. Der Heilge Geiſt biet't jedermann durchs Wort und
Sacramente an, was Chriſtus uns fur Heil gebracht und
ſchenkt es dem, ders nicht veracht.

6. Wer Buſſe thut, an JEſum glaubt, fromm lebt
und bis ans Ende bleibt: iſt GOttes Kind, GOtt ſelbſt iſt
ſein, ſtirbt ſelig, geht zum Himmel ein.
1 7. Hingegen wer da widerſtrebt, in Sund und ohne

Glauben lebt: iſt Satans Kind, das GOit nicht kennt,
ſtirbt ſo, daß es zur Hollen rennt.

8. HErr JEſu! drum ſo ſchencke mir den wahren Glau
ben, dañ ich hier von allen Sunden werde rein, und ewig

moge ſelig ſeyn. J d

Verzeichniß
der monatlichen Pſalmen und Lieder

welche in drey Jahren zu erlernen:

Erſtes Jahr.
erm Januario der iPſalm und Nun lob mein' Seel den HErrn.
Jm Februario der 5 Pfalm und Liebe die da mich zum Pilde.

5* Jm



90 S )oJIm Martio der 5 Pſal:tn und Laſſet uns mit JEſu ziehen.
m April der 8 Pſalm und JEſus Chriſtus GOttes Lamnt.
Suin May der 14 Pſalm und Nun bitten wir den heiligen Geiſt.
Im Jiuinio der ig Pſalu und Der Gnadenbrunn fleiiſt noch.

dnnnn ndIm Betober der z9 Pſalm und Mache dich mein Geiſt bereit.
om November der 46 Palm und Vater unſer im Himmelreich.
Im Deceniber der zr Pfalm und Lob ſey dem allerhochſten GOtt.

Anderes Jahr.
Im Januario der 54 Pſalm und Wobl dem Menichen der nicht.
Am, Februario der 65 Pſalm und Jch ruf zu dir Horr JEſu.
Am Martis der ör Pſalm und O Haupt voll Biut und Wunden.
Am April der 13 Pſalm v. 1-14 und Die Seele Chriſti heilae mich.
Jmni May der 73 Pſalm v. 15-28 und Ach wunper groſſer Sie

ges-Held.
Am Junio der 84 Pſalm und O JEſu JEſu GOttes Sohn.
Ami Julio der 85 Pſalm und Valet will ich dir geben
Sim Auaguſto der go Pſalm und Jn allen meinen Thaten«
Jm September. der o6 Pſalm und Eins iſt noth ach HERR

dis Eine. JIm Oetober der ioo Pſalm und Hertzlch lieb hab ich dich.
Aim November der 103 Pſalm und HErr JEſu Guaden-Sonne.
Jm December der 111 Pſalm und Ermuntre dich mein ſchwacher.

Drüttes Jahr.
oim Januario der 12 Pſalm und Befiehl du deine Wege.Em Februario der xiz Pſaltn und O GOttes Sohn von Ewigkeit.
Am Martio der 121 Pſalm und Wenn meine Sund'n mich kranken.
dim Auril der 123 Pſalm und JEſus meine Zuverſicht.
tim Mady der 125 Pſalm und O Heilger Geiſt kehr bey uns ein.
dim Junio der 130 Pſalm und Ach was ſind vir ohne JEtu.
Am Julio der 138 Sſalm und Allein zu dir HErr JEſu Chriſt.
ẽim Auguſto der 139 Pſalm und Guter Hirte, wilt du nicht.
eim September der tas Pſalm und Meine Hoffnung ſtehet feſte.
Am Oetober der 147 Pſalm und Mir nach wricht Chriſtus.
m November der 149 Pſalm und Meine Seele iſt ſtille.
Dnt December der 150 Pſalm und Gelobet ſeyſt du JEſu Chrift.

JnhaltJ



Jnhalt der chriſtlichen Lehre
im Zuſammenhang.

Die chriſtliche- Lehre uberhaupt.
I. Was ſie ſey, P. 5. g2. Was ſie in ſich faſſe, p. 5.

i
Z.r Wo ſie anzutreffen, p. 5. J

4. Wie ſie einzutheilen, p. S. ſt,

J. Die chriſtliche Glaubens-Lehre inſon J

derheit, und zwar zu
1) Das Daſeyn GOttes, aus vierGrunden, p. u

ini. Von GOtt, wobey betrachtet wird

2) Das oottliche Weſen, P.7.
3) Die gditliche Eigenſchaften, p.7

.H Die Perſonen im gottlichen Weſen, p. 8.
H) Die gottlichen Wrrcke,

(1) Der Schopfung, p. 8.
(2) Der Erhaltung, p.

2. Von den Engeln, wobey betrachtet wird
1) Was ſie ſind, P. 10.

D) Wie ſie eingetheilet werden in
(1) Gute, p. 10. und

J

(2) Boſe, p. ro. 11.
g. Von dem Menſchen, und zwar

1) Ueberhaupt, p. 11.
2) Jnſonderheit nach 4 Standen, p. x1.

A. Der
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er Stand der Unſchuld.
1. Ueberhaupt, p. 12.
2. Jnsbeſondere, nach Seel, leib und ubrigen Um

ſtanden, p. 12.
B. Der Stand der Sunden.

1. Ueberhaupt, p. 13. 14.
2. Jnſonderheit, da vortnmt

22

4

Was Sunde ſey, p. 14.
Von wem ſie komme, p. 14.
Wie ſie eingetheilet werde, p. 15.

1) Jn Erbſunde und
2) Wirrliche Sunde, p. 15.
Was darauf erfolge, p. 16.

C. Der Stand der Gnaden.
1. Wes er ſey,
2. Wie dabey zu betrachten

GoOtt, der die Gnade ſchencket, da finden wir
1) Bey dem Vater den Urſprung der Gnade,

welcher in Anſehung dveſſen inſonderheit
viererley gethan, p. 17.

2) Bey dem Sohn die Erwerbung der Gnade,
da zu ſehen

(1) Auf den Erwerber, dieſer wird betrachtet

a) Nach ſeinen Namen, p ig.
b) Nach ſeiner Perſon, p. 19.
ec) Nach ſeinem Amt, p. 20.
d) Noch ſeinen beyden Standen, P. 21.

(2) Auf die Erwerbung ſelbſt oder auf die Er—
loſung, da gefraget wird: Was hat er erwor

n? Wevon, womit, welche und wozu hat
uns erloſet? p. 22.

3) Bey



S )o 93z) Bey dem Heil. Geiſt die Anbietung der
Gnade, dieſer wird betrachtet

(1) Nach ſeinem Namen, p. 23.
(2) Nach ſeiner Perſon, p. 23.
(3) Nach ſeinen Aemtern, p. 24.
(4) Nach ſeinen Wohlthaten, p. 24.

a) Der Berufung, p. 25.
b) Der Erleuchtung, p. 25.
e) Der Wiedergeburt, p. 25.

d) Der Rechtfertigung, p. 26.
e) Der Erneurung, p. 26.
f) Der Gnadenerhaltung, p. 27.

B. Der Menſch, der die Gnade annimmt und ge—
brauchet, da handeln wir

1) Von den Mitteln der Gnade und zwar
(1) Vom Worte GOttes

a) Wo es zu finden, p. 28.
b) Wie es einzutheilen,

1. Nach der Zeit, ins A. und N. T. p. 28.

7

2. Nach dem Jnhalt, in Geſetz und
„Evangelium, p. 29.

(2) Von den Sacramenten

a. Der Taufe, p. 31.
b. Des Heil. Abendmahls, p. 33.

2) Von der Ordnung der Gnade, der Be—
kehrung, p. 35. dazu gehoret

(1) Buſſe, p. 36.
(2) Glaube, p. 36. dieſer wirda) Geſtarcket durchs Gebet, p. 37.

b) Geprufet durchs Creutz, p. 38.
oy) Bewifgſen durch gute Werke, p. 39.3) Von denen, die der Gnade theilhaftig

werden, oder der chriſtlichen Kirche, P. 40.

da it Cr) Die



94  )ol(1) Die ſichtbare, worinnen

a. Das tehramt, p. 41.
b. Der obrigkeitliche Stand, P. 41.
c. Der Hausſtand, P. 41.

(2) Die unſichtbare und zwar
a. Die ſtreitende auf Erden, p. 41.
b. Die triumphirende im Himmel, P. 42.

D. Der Stand der Herrlichkeit, wobey betrach
tet werden

1. Die vorhergehende vier letzten Dinge.

1) Der Tod, p. a3.
2) Die Auferſtehung der Todten, p. 44.
3) Das jungſte Gericht, p. 45.
4) Das Ende der Welt, p. 46.2. Die Herrlixhkeit ſelbſt, p. 46. 47.

II. Die chriſtliche Sittenlehre inſonderheit
handelt

1. Vom chriſtlichen Leben uberhaupt
1) Van deſſen Beſchaffenheit, p. 48.
2) Von deſſen Nothwendigkeit, p. go.
3z) Von deſſen Hulfsmitteln, p. 51.

q) Von deſſen Nutzen, P; 52.
2. Von den Pflichten des chriſtlichen Lebens

insbeſondere

1) Von den Pflichten gegen GOtt, (iebe
GOttes) da gehandelt wird

(1) Vom innerlichen Gottesdienſt, p. 53.
a. Der luſt an GOtt, ibid.
b. Der Furcht vor GOtt, ibid.

cC. Des Vertrauens auf GOtt, ibid.
d. Der Hochachtung gegen GOtt, p. 54.

e2) Vom
5 E

J



S Jo S 95(2) Vom auſſerlichen Gottesdienſt, ſowol vom
beſondern als offentlichen, p. 55.

a) Von den Pflichten gegen uns ſelbſt,
(wehlgeordnete/Selbſtliebe) und zwar

(1) Von der Beſorgung unſerer geiſtlichen

Wohlfahtt, p. 57
a., Von der Verſicherung des Gnadenſtan
des, p. 57b. Von der Erbauung, p. 58.
e. Von der geiſtlichen Reinigung, ibid.
d. Von der Selbſtprufung, ibid.

(2) Von der Beſorgung unſerer leiblichen
Wohlfahrt, p. 58.

a. Von der leibespflege, ibid.
b. Von der Arbeitſamkeit, ibid.

„C. Von der Sparſamkeit, p. 59.
d. Von der Ehrbarkeit, ibid

(3) Von dem was zut Beſorgung beydes der
geiſtlichen ſowol als leiblichen Wohlfahrt
gehoret, p. 59.

s. Von der Klugheit, ibid.
b. Von der Maßigkeit, ibid.

z. Von den Pflichten gegen den Nachſten,
(die Menſchenliebe)

(1) Von den allgemeinen Pflichten, p. 6o.
a. Von der Gerechtigkeit, p. 61.

b. Von der Gutigkeit, ihid.
c. Von der Friedfertigkeit, ibid.
d. Von der Ehrerbietigkeit, p. 62.

(2) Von den beſondern Pflichten:
a. Von den Pflichten gegen die chriſtliche

Kirche, p. 63.
b. Von



96 S )0(b. Von den Pflichten in den auſſern Stan—
den der Chriſtenheit:

1. Des aeiſtichen Standes, P. G3.
2. Des welilichen Standes, ibiä.
3. Des hauslichen Standes und zwar

(1) Des Eheſtandes, p. 64.
2) Des vaterlichen Standes, ibid.
(3) Des herrſchaftlichen Standes, ibid.

Der Anhang,
beſtehet aus drey liedern, da enthalten iſt im

iſten der Jnhalt der bibliſchen Bucher,
p. Gs.2ten die Glaubenslehren, p. 75.

zten die Lebenspflichten, p. 82.

Hiezu kommt noch—
Die kurtze Heilsordnung fur Kinder.

p. 85.,Ein lied vom Glauben, p. 89.

Das Verzeichniß der Pſalmen und lieber, zum
auiswendig lernen, p. 89.
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Catechismus Lutheri
nebſt den

Frag-Stucken.
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Der

Catechismus
beſtehet aus

Funf Haupt-Stucken.
Dieſe handeln

1. Von den Zehen Geboten. IIJ. Vom Chriſtlichen
Glauben. Il. Vom Gebet des HErrn. IV. Vom

Sacrament der Taufe. V. Vom Sacrament
des Abendmahls.

Das Erſte Hauptſtuck.

Von den Zehen Geboten.
Das Etſte Gebot.

Jch bin der HErr dein GOit: Du ſolt nicht an
dere Gotter haben neben mir.

was iſt das?
Wir ſollen GOTT uber alle Dinge furchten, lieben

und vertrauen.

Das Andere Gebot.
Du ſolt den Namen deines GOttes nicht unnutzlich

fuhren: Denn der HERR wird den nicht ungeſtraft
laſſen, der ſeinen Namen mißbrauchtt.

was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wlr bey ſei

nem Namen nicht fluchen, ſchworen, zaubern, lugen oder
trugen: Sondern denſelben in allen Nothen antufen, be
ven, loben und dancken.

Das Dritte Gebot.Dau iolt den Feyertag heiligen.

was



S )OC( 3was iſt das?
Wlr ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir die Pre—

digt und ſein Wort nicht verachtene Sondern daſſelbe hei
lig halten, gerne horen und lernen.

Das Vierte Gebot.
Du ſolt deinen Vater und deime Mutter ehren auf

daß dirs wohl gehe, und du lange lebeſt auf Erden.

was iſt das?
Wir ſollen GOtt fürchten und neden, daß wir unſere

Eltern und Herren nicht verachten noch erzurnen: Sondern
ſie in Ehren halten, ihnen dienen, gehorchen, ſie lieb und
werth halten.

Das FJunfte Gebot.
Du ſolt nicht todten.

was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir unſerm

Nachſten keinen Schaden noch Leid thun; Sondern ihu
belfen und fordern in allen Leibetnothen.

Das Sechſte Gebot.Du ſolt nicht ehebrechen.

was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir keuſch

und zuchtig leben, in Worten und Wercken, und ein zjeder
ſein Gemahl liebe und ehre.

Das Siebente Gebot.Du ſolt nicht ſtehlen.

was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir unſerm

Nachſten ſein Geld oder Gut nicht nehmen, noch mit falſcher

Waare oder Handel an uns bringen: Sondern ihm ſein
Gut und RNabrung helfen beſſern und behuten.

Das Achte Gebot.
Du ſolt nicht falſch Zeugniß reden wider deinen

Nachſten.

a 2 Was



was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir unſern

Nachſten nicht falſchlich belugen, verrathen, afterreden oder
boſen Leumund machen: Sondern ihn' entſchuldigen, Gu
tes von ihm reden, und alles zum Beſten kehren.

Das Neunte Gebot.
Du ſolt nicht begehren deines Nachſten Haus.

was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir unſerm

Nachſten nicht mit kiſt nach ſeinem Erbe oder Hauſe ſtehen,
noch mit einem Schein des Rechten an uns bringen: Son
dern ihm daſſelbe zu behalten forderlich und dienſtlich ſeyn.

Das Zehente Gebot.Du ſolt nicht begehren deines Nachſten Weib,

Knecht, Magd, Vieh oder alles was ſein iſt.

was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir unſerm

Nachſten nicht ſein Weib, Geſinde oder Vieh abſpannen,
abdringen, oder abwendig machen: Sondern dieſelben an
halten, daß ſie bleiben und thun, was ſie ſchuldig ſind.

Was ſagt nun GOtt von allen dieſen
Geboten?

Er ſagt alſo: Jch, der HErr dein GOtt, bin ein
ſtarcker eifriger GOtt, der uber die, ſo mich haſſen,
die Sunde der Vater heimſuchet an den Kindern, bis
ins dritte und vierte Glied: Aber denen, ſo mich lie
ben und meine Gebote halten, thue ich wohl bis ins
tauſende Glied.

was iſt das?
GOtt drauet zu ſtrafen alle, die dieſe Gebote ubertreten,

darum ſollen wir uns furchten vor ſeinem Zorn, und nicht
wider ſolche Gebote thun: Er verheiſſet aber Gnade und
alles Gutes, allen, die ſolche Gebote halten; darum ſollen
wir ihn auch lieben nnd vertrauen, und gerne thun nach
ſeinen Geboten.

Das



S )o 5Das Andere Hauplſtuck.

Vom Chriſtlichen Glauben.
Der Erſte Artickel.

Von der Schopfung.
Jch glaube an GOTT den Vater, allmachtigen

Schopfer Himmels und der Erden.

was iſt dus?
Jch glaube, daß mich GOtt geſchaffen hat, ſamt allen

Creaturen, mir Leib und Seele, Augen, Ohren und alle
Glieder, Vernunft und alle Sinnen gegeben hat, und noch
erhalt: dazu Kleider und Schuh, Eſſen und Trincken,
Haus und Hof, Weib und Kind, Acker, Vieh und alle Gu
ter, mit aller Rothdurft und Nahrung des Leibes und Le
bens, reichlich und taglich verſorget, wider alle Fahrlich
keit beſchirmet, und vor allem Uebel behutet und bewahret;
und das alles aus lauter vaterlicher gotilicher Gute und
Barmhertzigkeit, ohne alle mein Verdienſt und Wurdigkeit;
des alles ich ihm zu dancken und zu loben, dafuür zu dienen
und gehorſam zu ſeyn ſchuldig bin; das iſt gewißlich wahr.

Der Andere Artickel.
Von der Erloſung.

Jch glaube an JEſum Chriſtum, GOttes Einigen
Sohn, unſern HErrn: Der empfangen iſt von dem
Heiligen Geiſt, gebohren von der Jungfrau Maria,
gelitten unter Pontio Pilato, gecreutziget, geſtorben
und begraben; niedergefahren zur Holle, am dritten
Tage wieder auferſtanden von den Codten, aufgefah

 ren gen Himuiel, ſitzet zur Rechten GOttes des allmach
tigen Vaters, von dannen er kommen wird, zu richten

die lebendigen und die Todten.
was iſt das?

Jch glaube, daß JEſus Chriſtus, wahrhaftiger GOtt
vom Vater in Ewigkeit gebohren, und auch wahrhaftiger

a 3 Menſch



6 D )Oo)Menſch von der Jungfrau Maria gebohren, ſey mein
HErr, der mich verlohrnen und verdammten Menſchen
erloet hat, erworben, gewonnen von allen Sunden, vom
Tode und von der Gewalt des Teufels, nicht mit Gold
oder Silber, ſondern mit ſeinem hetligen theuren Blut, und
mit ſeinem unſchuldigen Leiden und Sterbenz auf daß ich
ſe:n eigen ſey, und in ſeinem Reich unter ihm lebe und
ihm diene in ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und Seligkeit;
gleichwie er iſt auferſtanden von dem Tode, lebei und re
gieret in Ewigkeit; das iſt gewiklich wahr.

Der Dritte Artickel.
Von der Heiligung.

Jch glaube an den Heiligen Geiſt, eine heilige
Chriſtliche Kirche, die Gemeine der Heiligen, Ver

gebung der Sunden, Auferſehung des Fleiſches und
ein Ewiges Leben.

was iſt das
Jch alaube, daſt ich nicht aus eigener Bernunft noch

Keatt an Jeſum Chriſtum, meinen HErrn, alauben oder
zu tbm fommen tann: Sondern der Heilige Seiſt hat mich
durch das Evangelium berufen, mit ſeinen Gaben erleuch—
tet, im techten Glauben geheiliget und erhalten: Gleichwie
er die gantze Chriſteuheit auf Erden berufet, ſammlet, er
leuchtet, heiliget und bey JEſu Chriſto erhalt, im rechten
einigen Glauben; in welcher Chriſtenheit er mir und allen
Glaubigen taglich alle Sunde reichlich vergiebet, und am
Jungſten Tage mich und alle Todten aufetwecken wird,
und mir ſamt allen Glaubigen in Chriſto ein ewiges Leben
geben wird:; das iſt gewißlich wahr.

Das Dritte Haupfſtuck.

Vom Gebet des HErrn.
Die Vorrede.

Vater unſer, der du biſt im Himmel.

wWwas



J )o 7was iſt das?
GDit will uns damit locken, daß wir glauben ſollen, er

ſey unſer rechter Vater und wir ſeine rechte Kinder: Auf
daß wir getroſt und mit aller Zuverſicht ihn bitten ſollen,
wie die lieben Kinder ihren lieben Vater.

Die Erſte Bitte.
Geheiliget werde dein Name.

was iſt das?
GOttes Name iſt zwar an ihm ſelbſt heilig; aber wir

ditien in dieſem Gebet, daß er auch bey uns heilig werde.

wie geſchicht das?
Wo das Wort GoOttes lauter und: rein gelehret wird,

und wir auch heilig als die Kinder Gottes darnach leben;
das hilf uns lieber Vater im Himmel: Wer aber anders
lehret und lebet, denn das Wort Gottes lehret, der enthei
liget unter uns den Namen Gottes; da bebute uns vor
lieber himmliſcher Vater.

Die Andere Bitte.
Dein Reich komme.

was iſt das?
GOttes Reich kommt wohl ohn unſer Gebet, von ihm

ſelbſt; aber wir bitten in dieſem Gebet, daß es auch zu

uns komme.
wie geſchicht das?

Wenn der himmliſche Vater uns ſeinen heiligen Geiſt
giedt, daß wir ſeinem heiligen Wort durch ſeine Gnade
glaaben und gottlich leben, hier zeitlich und dort ewiglich.

Die Dritte Bitte.
Dein Wille geſchehe, wie im Himmel, alſo auch

auf Erden.
was iſt das?

GoOttes guter gnadiger Willel geſcbicht wohl, ohn unſer
Gebet; aber wir bitten in dieſem Gebet, daß er auch bey

uns geſchehe.
wie geſchicht das?

Wenn GoDtt allen boſen Rath und Willen bricht, und
hindert, ſo uns den Namen GoOttes nicht heiligen, und

a 4 ſein



1 S )o Vſein Reich nicht kommen laſſen wollen, als dariſt des Teu
fels, der Welt und unſers Fleiſches Wille: Sondern ſtar
cket, und behalt uns feſt in ſeinem Wort und Glauben bis
an unſer Ende; das iſt ſein gnadiger und guter Wille.

Die Vierte Bitte.
Unſer taglich Brod gieb uns heute.

was iſt das?GDtt giebt täglich Brod, auch wohl ohn'unſer Bitten
allen boſen Menſchen; aber wir bett

ien in dieſem Gebet,daß ers uns erkennen laſſe, und wir mit Danckſagung
empfahen unſer taglich Brodt.

was heißt denn taglich Brodt?
Alles, was zur Leibes Nahrung und Pothdurft gehoret,

als: Eſſen, Ttincken, Kleider, Schuh, Haus, Hof—,
Acker, Vreh, Geld, Gut, fromm Gemahl, fromme Kin—
der, fromm cheſinde, fromme und getreue Oberherren, gut
Regiment, gut Wetter, Friede, Geſundheit, Zucht, Ehre,
gute Freunde, getreue Nachbarn, und desgleichen.

Die Funfte Bitte
Und vergieb uns unfre Schuld, als wir vergeben

unſern Schuldigern.

was iſt das?Wir bitten in diefem Gebet, daß der Vater im Himmel
nicht anfehen wolle unſere Sunde, und um derſelben willen
ſolche Bitten nicht verſagen; denn wir ſind der keines werth,
daß wir bitten, habens auch nicht verdienet: Sondern er
wolle uns alles aus Gnaden geben, denn wir taglich viel
ſundigen, und wohl eitel Strafe verdienen; ſo wollen wir
azwar wicederum anch hkertild.

Die Sechſte Bitte.
Und fuhre uns nicht in Verfuchung.

was iſt das?GDtt verſucht zwar niemand ab er' wi bi
ent ttten in die— ſem Gebet, daß uns GOit wolle behute d uh

fn un er alten, audaß uns der Teufel, die Welt, und unſer Fleiſch nicht be

truge,
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truge, noch verfuhre im Mißglauben, Verzweifelung und
andere große Schande und Laſter, und ob wir damit ange—
fochten wurden, daß wir doch endlich gewinnen, und den
Eieg behalten.

Die Siebente Bitte.
Sondern erloſe uns von dem Uebel.

was iſt das?
Wir bitten in dieſem Gebet, als in der Summa, daß

uns der Vater im Himmel von allerley Uebel Leibes und
der Seelen, gutes und Ehre erloſe, und zuletzt, wenn unſer
GStundlein konmt, ein ſeliges Ende beſchere, und mit

9

Guaden aus dieſem Jammerthal zu ſich nehme in den
immel.

Der Beſchluß.Denn dein iſt das Reich, und die Kraft, und die

Herrlichkeit, in Ewigkeit, Amen.

Wwas heißt Amen?
Daß ich ſoll gewiß ſeyn, ſolche Bitten ſind dem Vater im

Himmel angenehm und erhööret: Denn er ſelbſt hat uns ge
boten, alſo zu beten, und verheiſſen, daß er uns will erhoren,
Amen, Amen, das heiſt: Ja, Ja, es ſoll alſo geſchehen.

Das Vierte Hauptſtuck.
Vom Sacrament der Heiligen

Taufe.
1. Was iſt die Taufe?Die Taufe iſt nicht allein ſchlecht Waſſer, ſondern ſie iſt

das Waſſer in Gottes Gebot verfaſſet, und mit Gottes
Wort verbunden.

Welches iſt denn ſolch Wort GOttes?
Da unſer HErr Chriſtus ſpeicht, Matthäi am letzten:

Gehet hin in alle Welt, und lehret alle Heiden, und.
taufet ſie in Namen des Vaters, des Sohnes, und
des Heiligen Geiſtes.

as 2. War
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Sie wircket Vergebung der Sunden, erloſet vom Tode

und Teufel, und gaiebt die ewige Seligkeit, allen die es
gläuben, wie die Worte und Verheiſſung GOttes lauten.

Welches ſind denn ſolche Worte und
Verheiſſung GOttes?

Da unſer HErr Chriſtus ſpricht, Marci am letzten:Wer da glaubet und getauft wird, der wird ſelig
werden, wer aber nicht glaubet, der wird verdam
met werden.

z. wie kann waſſer ſolche große Dinge thun?
Waſſer thuts freylich nicht, ſondern das Wort GOttes,

ſo mit und bey dem Waſſer iſt, und der Glaube, ſo ſolchem
Worte GOttes im Waſſer trauet. Denn ohne GOttes
Wort iſt das Waſſer ſchlecht Waſſer, und keine Taufe:
Aber mit dem Worte GOttes iſt es eine Taufe, das iſt, ein
nnadenreich Waſſer des Lebens, und ein Bad der neuen
Geburt im Heiligen Geiſt: wie Sanet Paulus ſagt
zum Tito am dritten Capitel: (EOtt macht uns ſelig)
Durch das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung
des Heiligen Geiſtes, welchen er ausgegoſſen hat uber
uns reichlich, durch JEſum Chriſtum unſern Heiland,
auf daß wir durch deſſelben Gnade gerecht und Erben
ſeyn des ewigen Lebens, nach der Hoffnung; das
iſt gewißlich wahr.

4. was vbedeutet denn ſolch waſſertaufen?

Es bedeutet, daß der alte Adam in uns durch tagliche
Reue und Buſſe ſoll erſaufet werden, und ſterben mit allen
Sunden und boſen Luſten, und wiederum taglich heraus—
kommen, und auferſtehen ein neuer Menſch, der in Gerech
tigkeit und Reinigkeit vor GOtt ewiglich lebe.

Wo ſtehet das geſchrieben?
Sanct Paulus zum Romern am ſechſten ſpricht:

Wir ſind ſamt Chriſto durch die Taufe begraben in

den
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den Tod, auf daß, gleich wie Chriſtus iſt auferwecket
von den Todten durch die Herrlichkeit des Vaters, alſo
ſollen auch wir in einem neuen leben wundeln.

nl

Das FJunfte Hauptſtuck.

Vom Sacrament des Altars oder
Heiligen Abendmahls.

was iſt das Sacrament des Altars?
Es iſt der wahre Leib und Blut unſers HErrn JEſu

Cheiſti. unter dem Brod und Wein, uns Chriſten ju eſſen
und zu trinken, von Chriſto ſeibſt eingeſetzet.

Wo ſtehet das geſchrieben?
So ſchreiben die heiligen Evangeliſten, Matt; äus, Mar

cus, Lucas und Sanct Paulus:
Unſer HErr JEſus Chriſtus in der Nacht, da er

verrathen ward, nahm er das Brodt, danckete und
brachs, und gabs ſeinen Jungern und ſprach: Nehmet
hin und eſſet, das iſt mein leib, der fur euch gegeben
wird; ſolches thut zu meinem Gedachtniß.

Deſſelben gleichen nahm er auch den Kelch nach dem

Abendmahl, danckete und gab ihnen den, und ſprach:
Nehmet hin, und trincket alle daraus, dieſer Kelch iſt

das neue Teſta.nent in meinem Blut, das fur euch
vergoſſen wird, zur Vergebung der Sunden; ſolches
thut, ſo oft ihrs trincket, zu meinem Gedachtniß.

was nutzet ſolch Eſſen und Trincken?
Das zeigen uns dieſe Worie: Fur euch gegeben

und vergoſſen zur Vergebung der Gunden:
Nemlich
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t

J 3. Sinditi.

J.

t
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den, Leben und Seligkeit durch ſolche Worte gegeb
wird. Denn wo Vergebung der Sunden iſt, da iſt auchen

Leben und Seligkeit.

wie kann leiblich Eſſen und Trinken ſolche

große Dinge thun?
Eſſen und Trincken thut es freylich nicht, ſondern die

Worte, ſo da ſtehen: Fur euch gegeben und vergoſſen
zur Vergebung der Sunden. Welche Worte ſind
neben dem leiblichen Eſſen und Trinken als das Hauptſtuck
im Sacrament: und wetr denſelben Worten glaubet der
hat was ſie ſagen, und wie ſie lauten, nemlich Vergebung
der Sunden.

wer empfahet denn ſolch Sacrament wurdiglich?
Faſten und leiblich ſich bereiten, iſt wohl eine feine auf-

f

2
er iche Zucht: aber der iſt recht wurdig und wohl geſchickt,

der den Glauben hat an dieſe Worte Fur euch ge—
geben und vergoſſen zur Vergebung der Sunden.

J Wer aber dieſen Worten nicht gläaubet, oder zweifelt, der
iſt unwurdig und ungeſchickt: denn das Wort, fur euch,
erfordert eitel glaubige Herzen.

Di
e

Frag Stucke,
fur die

ſo zum Abendieahl gehen wollen.

Ja, ich glaube es, ich bin ein Sunder.
2. Woher weißt du das?

Aus den heiligen zehen Geboten, die habe ich nicht
gehalten,



 )o 133. Sind dir deine Sunden auch leid?
Ja, es iſt mir leid, daß ich wider Gott geſundigt habe.

4. Was haſt du mit deinen Sunden bey
GSOtt verdienet?

Selinen Zorn und Ungnade, zeitlichen Tod und ewige
Verdammniß.

5. Hoffeſt du auch ſelig zu werden?
Ja, ich hoffe es.

6. Wes troſteſt du dich denn?
Meines lieben HErrn Jéſu Chriſti.

7. Wer iſt Chriſtus?
Gottes Sohn, wahrer GOtt und Meuſch.

8. Sind denn viel Gotter?
Nein, nur ein GOtt, aber drey Perſonen, Vater, Sohn

und Heiliger Geiſt.
9. Was hat denn Chriſtus fur dich gethan, daß du

dich ſein troſteſt?
Er iſt fur mich geſtorben, und hat ſein Blut am Creutz

fur mich vergoſſen zur Vergebung der GSunden.

10. Jſt der Vater auch fur dich geſtorben?
Nein, denn der Vater iſt nur GOtt, der Heilige Geiſt

auch: aber der Sohn iſt wahrer GOtt und wahrer Menſch
fur mich geſtorben, und hat ſein Blut fur mich vergoſſen.

11. Wie weißt du das?
Aus dem heiligen Evangelio, und aus den Worten vom

Sacrament, und bey ſeinem Leib und Blut, im Sacrament
mir zum Pfande gegeben.

12. Wie lauten die Worte?
Unſer HErr JEſus Chriſtus in der Nacht da er verrathen

ward, nahm er das Brodt, danckete und brachs, und
gabs ſeinen Jungern, und ſprach: Nehmet hin, und eſſet,
das iſt mein Leib, der fur euch gegeben wird, ſolches thut
zu meinem Gedachtniß.

Deſſelbigen gleichen nahm er auch den Kelch nach dem
Abendmahl, danckete und gab ihnen den, und ſprach:
Nehmet hin, und trincket alle daraus, dieſer Kelch iſt das

Neue
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wird, zur Vergebung der Sunden: ſolges thut, ſo oft
ihrs trincket, zu meinem Gedachiniß.

13. So glaubeſt du, daß im Sacrament der wahre
Leib und Blut Chriſti ſey?

Ja, ich gloude es.
14. Was beweget dich das zu glauben?

Die Worte Chriſti: Nehmet hin, eſſet, das iſt meln
Leib; Trincket alle daraus, das iſt mein Blut.

15. Was ſollen wir thun, wenn wir ſeinen Leib
eſſen, und ſein Blut trincken, und das

Pfand aiſo nehmen?
Seinen Tod und Blutvergieſien verkundiaen, und geden

cken, wie er uns gelehrtt hat; Solches ihut, ſo oft ihrs
thut, zu meinem Gedachtniß.

16. Warum ſollen wir ſeines Todes gedencken und
denſelben verkundigen?

Daß wir lernen gläuben, daß keine Creatur hat konnen
genug thun fur unſere Sunde, denn Chriſtus, wuahrer
GOtt und Menſch: Und daß wir lernen erſchrecken vor
unſeren Sunden, und dieſelben lernen groß achien; und
uns ſein allein freuen und droſten, und alſo durch deuſel—
ben Glauben ſelig werden.

17. Wwas hat ihn denn bewegt, fur deine Sunde zu
ſterben und genug zu thun?

Die große Liebe zu ſeinem Vater, zu mir, und zu ondern
Sundern, wie geſchrieben ſtehet: Joh. 14. Rom. Gal. 1.
Epheſ. 5.

18. Endlich aber, warum wilt du zum
Sacrament gehen?

Auf daß ich lerne gläauben, daß Chriſtus um mriner
SEunde willen aus großer Liede geſtorben ſeh, wie ge
ſagt: und darnach von ihm auch lerne GOtt und mei
nen Nachſten lieben.

19. Was
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das Sacrament des Altars oft zu

empfahen?
Von GOttes wegen ſoll ihm beyde des HErrn Chriſti Ge

bot und Verheiſſung, darnach auch ſeine eigene Noth, ſo
ihm auf dem Halſe lieget, treiben: Um welcher willen ſolch
Gebieten, Locken und Verheiſſung geſchichet.

20. Wie ſoll ihm aber ein Menſch thun, wenn er
ſolche Noth nicht fuhlen kann, oder keinen

Hunger noch Durſt des Sacra
ments empfindet?

Dem kann nicht beſſer gerathen werden, denn dbaß er
erſtlich in ſeinen Buſen greife, und fuhle, ob er auch noch
Fleiſch und Blut habe, und glaube doch der Schrift, was
ne davon ſaget. Gal. 5. Rom.7. Zum andern, daß er
um ſich ſehe, ob er auch noch in der Welt ſey, und dencke,
daß es an Sunde und Noth nicht fehlen werde, wie die
Schrift ſaget. Joh. 15. und 16. 1Joh. 2. und 5. Zum
dritten, ſo wird er ja auch den Teufel um ſich haben, der
ihn mit Lugen und Morden, Tag und Nacht keinen Frie
den innerlich und außerlich laſſen wird, wie ihn die Schrift
nennet. Joh. 8. und 16. ĩ Petr. 5. Epheſ.6. a Tim. e.

Tauf
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Tauf-Bund.

Ooch entſage dem Teufel, und allen ſeinen Wer
 cken, und allen ſeinen Weſen: Und erge
be mich Dir, Du Dreyeiniger GOTT, Va—
ter, Sohn und Heiliger Geiſt, im Glauben
und Gehorſam Dir treu zu ſeyn, bis an mein
letztes Ende.

r

Beichte.
Nllmachtiger, Ewiger GOTT! Barmhertzi

ger Vater in Chriſts JESU, ich armer
elender ſundiger Menſch, bekenne dir alle meine

Sunde und Miſſethat, damit ich dich jemahls
erzurnet, und deine Strafe zeitlich und ewig
wohl verdienet habe. Sie ſind mir aber alle von
Hertzen leid und reuen michſhh db'err, un ittedichdurch deine grundloſe Barmhertzigkeit und
durch das unſchuldige bittere Leiden und Ster

ben deines lieben Sohnes JEſu Chriſti, Du
wolleſt mir armen ſundhaften Menſtchen gna
dig und barmhertzig ſeyn, auch mir zur Beue
rung meines Lebens deines Heiligen Geiſtes

kraftigen Beyſtand mildiglich
verleihen, Amen.
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